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Totaler £uftkeieg— Englands Ziel? 


Ausgebueten des beitifchen 


Berlin, 2. Februar 

„Bomben auf Berlin!“ forderte dleſer Tage der eng⸗ 
liſche Scheiftiteller G. 5. Wells in einem Artftel und er⸗ 
kürte die rüſchtsloſe Bombardierung deutſcher Städte 
ale „heilfam“ für das deutſche Volk. Die britiſche Jenſur 
Heb den Artitel durch, was einer Billigung durch die Re⸗ 
len e Chamberlain Churchill gleichtommt. Ließ nun 

on ber Artſtel von Welle vermuten, daß die Engländer 
1 5 8 erwägen, diele Berner pteiszugeben, ſo wird 

es jetzt durch den Londoner Vertreter des „Corriere della 
Sera“ noch weiter erhärtet. 

Nach einer EP.⸗Meldung verwelſt der erwähnte Kor⸗ 

reſpondent auf die in England um ſich greifende Bewegung 

x einen rüdjichtstofen Luftkrieg, die ſich bei Offizieren der 
uftwafſe, des eneralitabs, einflußreihen Politikern und 
dem Großteil des Publikums geltend mache. Der frühere 
Erſte Lord der Admiralität, Emery, habe in einer in der 
City gehaltenen Rede den rüdfihtslofen Qufts« 
krieg bis zum Aeufferſten vorgeſchlagen, um feind. 
liche Stützpunkte, Induſtrie⸗, Verkehrs⸗ und Verteid l ags⸗ 
anlagen zu zerſtören. Insbeſondere aber ſollten die Deul⸗ 
ſchen gezwungen werden, ihre Reſerven an Benzin, Mas 
terial, Gummi, Schmieröl uf, aufzubrauchen. Wenn die 
Deutſchen dee ee auch mit Bombardierungen ant⸗ 
worten würden, fo ſollten fie nur kommen, man ſei bereit, 
fie zu empfangen. 

Auch der „Mancheſter Guardian“ verlangt eine Be: 
lchleunigung des Krieges und betont, in England jei man 
vom erſten Tage der Feindſeligkeſten an auf einen Ver⸗ 
nichtüngskrieg vorbereitet geweſen. Man habe gar 


nicht 0 . ihn vermeiden zu können, Ein totaler Krieg, 
wie ihn Emery vor, elhlanen habe, lönne vielleicht raſcher 
und billiger zum Ziele führen als ein Mbnühungsftieg, 
Diefe Aeußerungen zeigen vor allem das Eine daß in 
England das Schlagwort von dem „beguemen“ Gewinnen 
des Krieges nun wirklich zum alten Eſſen gelan ift, Man 
fieht nachgerade auch in London ein, daf es unmöglich ift, 
Deulſchland mit der unter den heutigen Umftänden ſtumpf 
gewordenen Waffen der Blodade niederzubringen. Da ein 
Anrennen gegen den Weſtwall erſt recht ausſichtslos ſſt, 
ſtand in dem letzten Wochen für die Engländer die Aus⸗ 
weitung des Krieges, die gewalkſame Hereinzlehung der 
Neutralen im Vordergrund. Auch hier aber wollen die 
Dinge nicht nach den frommen Londoner Wünſchen laufen. 
Daher jetzt die Proklamierung des „totalen Luftkrieges“. 

Ob dieſer Proklamiexung auch der praktiſche Ver⸗ 
ſuch folgen wird, wollen wir abwarten Wir können 
nur auch unferfeits wie Nr. Emery jagen: Sollen jie 
kommen, unfere Abwehr ift bereit ſſe zu 
empfangen! Darüber hinaus wird man ſich ſelbſt in 
London feinem Zweifel darüber hingeben. 00 zu dieſer 
Abwehr guch der Gegenſchlag gehört. Falls man ſich 
aber in London noch einmal anders befinnt und etwa ver⸗ 
ſuchen follte, von den angeführten Me gerungen Diſtanz zu 
nehmen, dann bleibt die engliſche Reglerung doch auf 
ihnen — von uns übrigens feit langem nicht angezweifel⸗ 
ten — Vernichtungswillen feſtgenagelt. Wir willen jetzt, 
daß eine etwaige neuerliche Schwenkung nicht etwa an 


Mangel an böſem Willen, ſondern an etwas anderem 
liegen wiltde, 


churchill ehrt Maffenmörder 


Der berüchtigte Kapftäu der „Daralong“ in die. britiſche Admiralität berufen 


Amſterdam, 2. Februar 
Am „Daily Skeich“ iſt eine kleine Notiz erſchlenen, 
bie eines der dunkelſten Kapitel des britiſchen See⸗ 
täuberftantes wieder wachruft. Es Handelt ſich um 
den berüchtigten Fall „Baralong“, um die 

Schandtat jener britiſchen U⸗Bootsſalle, die nach 
einem heimtitdifhen Täuſchungsmanbver ein deutſches 
U-Boot vernichtete und die mit den Wellen kämpfende 
Beſatzung hiuſchlachtete. Die Meldung des eng⸗ 
Ufden Blattes lantete: 

»Ein Oſflaier, auf deffen Kopf im lenten Kriege 
von den Deutſchen ein Preis geſeizt wurde, hat, wie 
ich erfahre, eine wichtige Ernennnung in der 
Admiralität angeboten bekommen. Es ift Com⸗ 
mobore Gobfrey Herbert, der mit feiner U⸗Bool⸗ 
falle „Barglong“ ein beſonders unangenehm gewor⸗ 
denes Us Boot erledigte. Die Admiralität verbreitete 
damals die Fiktion, daß der Name des Kommandeurs 
a „Baralonn“ Captain William Mac Bride 
wäre.. 


Diefe Meldung tft in mehrfacher Hinſicht intereſ⸗ 
ſant. Das ſchmachvolle Verbrechen der „Baralong“, 
das in Amerika dokumenkarſſch feſtgelegt wurde uns; 
ſeinerzelt die ganze Kulturwelt enkſetzte, iſt noch in 
aller Erinnerung. Der „Held“ diefes feigen Maſſen⸗ 
mordes bekommk jeßt von Churchſll. der filr Verbre⸗ 
cher dieſes Schlages natürlich befonderes Verſtändnis 
Dat, in der Admiralität einen Pele Damit bekennt 
ſich das heutige England, die jebine britifche Maxine, 
offen zu einer Schandtat, die allen Begriffen von Sol⸗ 
datentum und Seemannsehre ins Geficht ſchlägt, Be» 
aeichnend iſt auch die Tatfache, daß von der Admfrall⸗ 
tät ſeinerzeit ein falſcher Name für den Kapitän des 
Piratenſchlfſes angegeben wurde, Ob dies aus wein: 
heit oder aus Scham geſchehen ift, können wir heute 
nicht mehr entſchelden, Im übrigen muß betont wer⸗ 
den, daß die in der Meldung aufgeftellte Behauptung, 
daß auf den Kopf des Kapftäns der „Baralong“ ein 
Kopfpreis geſetzt war, eine typiſche Lilne ſſt, Mit 
Kopfpreifen pflegen vor allem die Engländer bei der 
Unterdrückung ihrer Kolonialländer zu arbeiten. Dar 
her liegen ihnen diefe Methoden beſonders nahe. 


eita bekennt fich zur fichſe 


Japans Außenminister tritt für eine neue Ordnung in Europa und Alien ein 


Tokio, 2, Februar 
Außenminiſter Arita hielt im ſapaniſchen Parka. 
ment eine Rede, in der er u. a, erklärte: Unſere Politit 
bemüht ſich, Oſtaſten zu ſtabkliſteren und unſere Kräfte 
mit denen des neuen China zu vereinigen. Dort iſt eine 
Bewegung für den Frleden ins Leben gerufen worden und 
es wird eine Hinefifhe Zentraleregierung 
unter Leitung von Wangtfhingwet wrrihtet wer⸗ 
den. Mandihukuo iſt mit unferem Lande durch une 
trennbare Freundſchaftsbande verbunden, Es iſt jetzt auf 
dem Wege, eine Großmacht in Oſtaſſen zu werden. Pie 
Verbeſſerxung, die kürzlich in den Beziehungen zwiſchen 
pan und der Sowjetunion zu verzeichnen war, 
geſtattet uns, die praktiſche und konkrete Löſung von Fra⸗ 
gen ins Auge zu fallen, die gegenwärtig auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen. 
Seit der Zelt, als der Antikominternpakt abgeſchloſſen 


wurde, find die Beziehungen zwiſchen Japan, Italien 
und Deutihland Immer herzlicher geworden. Unſer 
Land tft den Regierungen und Völkern dieſer beiden Län, 
der für die S mpathie, die fie Japan entgegengebracht 

en, aufs tiefſte verbunden. Wir werden unlere Po- 
HR enger Beziehungen zu dieſen Mächten tortichen, 


Seit Beginn der chineſiſchen Angelegenheit hat die 
ſapaniſche Regierung alles getan, was in ihrer Macht 
an, um die britifhe Regierung zu einer Mir 

(eur der wirflihen Lage zu betanlaſſen. Be, 
dauerlicherwelſe hat ein britſſches Kriegsſchiff am 21. 1. 
ein japantihes Schiff angehalten. Die noch niht dar 
1 5 efene Tatſache, daß dfeſer Zwiſchenſall ſich in, 

en Gewäſſern unſeres Landes zutrug, it für unſere Mer 

1 und unſere ganze Nation tief bedauerlſch 
Mit Amerika verſuchſen wir, einen neuen Hans 
delsvertrag abzuſchlleßen. 

Ueber die Kriegsurſache in Europa erklärte 
Arita: Jetzt. wo in Europa die Forderung nach einer neuen 
Ordnung mit Nachdruck geftellt ift und dieſelbe neue Ord⸗ 
nung in Dftafien Fortſchritte gu machen beginnt, ſcheint 
ſich nach unſerer Anſicht der 
Gelegenheitfüreinmeleberprüfung der Lage 
zu bieten. A 


Vernichtungswillens — Unfere Abwehe ift bereit, fie zu empfangen! 


(Drahtbericht unſerer Berliner A. K.⸗Schriftteltung) 


Jweierlei Format 


Von Walter v. Ditmar 


Die große Rebe, die der führer am Abeud des 
90. Jane an ſelne alten Kampinefäbrten, an das 
deutſche Volk, fa, an die ganze Welt richtete, Heß, wie⸗ 
der einmal die gewaltige Ueberlenenheit dleſes Dans 
nes gegenüber den Hetzern und Schwägern in Lon ⸗ 
don und Paris erkennen. Mit fonveräner Ueherle⸗ 
ſeuheit wurde der frömmlerſſch⸗heuchleriſche Cham⸗ 
erlain ebenfo, wie der die Rolle des enfant tereibie 
ſpielende Churchill und der Zauderer Daladler abge⸗ 


tan, 

Erſt kürglich hatten nämlich alle diefe drei Herren 
auch das Wort ergriffen. Chamberlain aller⸗ 
dings hatte es nur ergreifen wollen — ein Ausſlh⸗ 
rung feines Vorſatzes kam er nicht, weil jene Baler⸗ 
ſtadt Birmingham, in der er zu ſprechen beabfichtigte 
und in der er ſelbſt einſt Bürgermeiſter geweſen iſt, 
höflich aber beitimmt ablehnte — man münſchte 
den Herrn beitiihen Miniſterpräſidenten eben nicht 
zu hören, vermutlich, weil man feine heuchlerſſche Ark 
noch von feiner Bürgermeiſter⸗Zeit allzu unliebſam 
im Gedächtnis hatte. 

Herrn Churchill gelang es zwar, bis 
Rednertribitne vorzudringen, feine Rede erhielt ſe⸗ 
doch durch die Zwiſchenrufe der ihm lauſchenden Ar⸗ 
beiter Ergänzungen, wie ſie wohl nicht ganz, im Sinne 
des Herrn Erſten Lords gelegen haben mögen. Be⸗ 
zeichnenderweſſe erwähnte er die Neutralen, die 
er exit kurz zuvor in jo bombaftiichen Worten vor die 

ront der Demokratien gerufen hatte, dieſes Mal mit 
einem Wort. Bekanntlich machte er in feiner erſten 
Rede ja auch den Vorſchlag, die Neutralen möchten 
doch ihre -Schiffe in britiſchen Geleitatgen fahren 
laſſen, das ſei viel ſicherer. Nachdem er nun auf die 
politiſche Seite feines liebenswürdigen Angebots von 
en, Neutralen ſelbſt bereits die gebührende Antwort 
erhalten hatte, ließen es ſich die deutſche Luftwaffe 
und unſere Kriegsmarine nicht nehmen, ihm auch auf 
den Punkt ſeiner Rede, der ſich auf die „Sicherheit der 
Geleitzuge“ bezog, die Antwort nicht ſchuldig zu 
bleiben. 

Aucrft ſchoß ein deutſches U-Boot die zwel N 
e „Tourny“ und „Alfaclen7 aus einem Gele 


zur 


erans, ohne daß unſerem U-Boot bei diefem 
'orſtoß irgendetwas geſchehen wäre, ja, die B . 
gen der torpebierten bewaffneten Dampfer wurden 
in der Haft der Flucht nicht einmal von den Hegleit⸗ 
ſchiſſen gekettet, ſondern wurden von ällig des 
Weges fahrenden neutralen Schiffen aufe ifcht, DIE 
deutiche Luſtwaſfe verfeßte dem britiihen „Scherungs⸗ 
ſyſtem durch Geleitzüge“ darauf an zwei aufeinander⸗ 
folgenden Tagen neue schwere Schlüge: am 0. und 
20. Januar wurden je ſieben Dervafhiete feindliche 
Schiffe: und ie zwei Vorpoftenboote zum Sinken ge⸗ 
bracht. Das find nach Adam Rieſe in zwel Tagen 
alſo zuſammen 18 Schiſſe, die aus feindlichen Gelcit« 
zügen allein von unferer Luftwaffe verſenkt wurden. 
Das iſt eine Antwort, deren Deutlichkeit nichts zu 
wünſchen übrig läßt und die Neutralen von dem 
Wert Churchillſcher Angebote endallltig zu überzeu⸗ 


enſchhelt eine feltene 


gen geeignet iſt. 

Nach der Führexrede gelang es nun aber doch 
auch Mr. Chamberlain, eine feiner heuchleriſchen Re⸗ 
den an den Mann zu bringen, Ex tat es vorſſchliger⸗ 
weife bei Gelegenheit eines yriühitiids — Feſſh. 
ſtücke ſpielen in der weſtlich⸗plutokratſſchen Politik 
überhaupt eine immenſe Rolle — und wiederholte nun 
aut ſeine Art — d. h. mit dem frommen Augenauf⸗ 
ſchlag — das, was Herr Churchill inawiihen bereits 
aufgegeben hatte ‚nämlich den Appell an die Neutra 
len und die Verherrlichung des Konvoy⸗Syfteuns. 
Den 9 85 Durchfall feines „ehrenwerten“ Kolle⸗ 
gen muß er wohl verſchlafen haben, fonft hätte jelbit 
hm diefer fehler denn doch nicht unterlaufen Können, 

Der Dritte im Bunde war Monſſeur Dalad ler, 
Auch er wagte ſich an die Oeſſentlichtelt. Die Redner“ 
tribiine war ihm zwar anſcheſnend zu profan, da er 
fi lleber au das einfamere Mikrophon hielt, das die 
Annehmlichkelt beſitzt, nicht antworten zu können. Da 
Monſſeur Daladier ſonſt eben nichts zu ſagen wüßle, 
hetzte er, und zwar — wie er felbft ſogleich ankündigte 
Damit Offenhelt und Brutalität“ Er 
nahm wohl art, daß ſein größeres Vorbild Napoleon. 


Das Kriegsminifterium und das Marineminifterium 
gaben am Donnerstag einen Sechsſahresplan bekannt, 
ee Verſtärkung der ſapaniſchen Armee und Marine 
vorfieht. 


in ſolch einer Situgtion auch „offen und brutal“ ge⸗ 
weſen wäre. Ja, Mouſſeur Daladier, mit dem Nach⸗ 
ahmen I lſtorſſcher Vorbilder ſſt daß aber fo eine 
Sache. Man muß da ſehr vorſichtig ſein. Es kommt 
ja u jest noch nicht fo ſehr darauf an, eine möglicht 
vollzählige Andenkenſammluna an eine große Meriöns 
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Lobſcher Zeitung — Freitag, den 2. Februar 1940 


Chamberlain als Rattenfänger 


Eine Frühſtüchsrede an die Meutralen — Freche Anpreiſung des Kouwohſyſtems 


Wir bemerken am Rand 


Wer wird Gauleiter Der „Daily Telegraph“, eines 
von Angelſachſien? der bekannteſten und in ſeiner, 
Aufmachung feriöfeften Londo⸗ 
ner Blätter, kiſcht ſeinen Leſern eine nicht alltägliche 
Senfatton auf. Aus „ganz ſicherer? Quelle will er 
nämlich erfahren haben, daß der nach der An⸗ 
nezton Englands von Deutichland einzufetzende 
Mauleiter und Reichsſtalthalter ſowie die Krelsleſter 
bereſts in einer Führerſchule in Marburg ausgebildet 
würden. Diefe Meldung iſt von dem Londoner Blatt 
übrinens toternft gemeint, ja, es behauptet ſogar, den 
Tünftigen reisleiter von Sudwales gewiſſermaßen 
interyiewt zu haben. Er bereite ſich auf fein künfti⸗ 
0 Amt. 1117 75 gewiſſenhaft vor und ſtudiere die 
efonderheiten dieſes wichtigen Fnduſtriegebleles ſehr 
eingehend, um dann nachher, wenn es fo weit It, 
eben nicht dazuſtehen, wie die Kuß vor dem neuen 
Tor, Hlibſch iſt es dabet, daß wir dieſe Meldung nicht 
direkt aus dem „Daily Telegraph“ bestehen, ſondern 
auf dem Umwege über dänſſche Blätter, die 
dleſe „Reportage“ des Londoner Blattes aufgegriffen 
oben und fie als ein Beifpiel für deut ſche 
ründlichkelt anflhren, Die Meldung als ſolche 
wirkt erheiternd auf unz, aber fie hat inſofern einen 
ehr ernſten Hintergrund, als aus ihr ein b. 
es, Schlaglicht darauf geworfen wird, wie die Welt⸗ 
öffenklichkeit Englands Ausſichten in dieſem Kriege 
zu beurteilen beginnt. 


r ³˙·ww⁴ . . TE 


lichkeit zu beſitzen, man muß ſchon auch etwas von 
ihrem Format mitbekommen haben. Lelder, lelder 
geht Ihnen aber dieſes Format gerade ſo ſehr ab. 

Auch Monteur Daladier erhielt iibrigen feine 
Antwort: kein Geringerer als der Führer ſelbſt 
schleuderte es ihm entgegen: „Nicht Stämme, ſondern 
das deutſche Volk tritt Ahnen entgegen!“ — Diefe 
Antwort, Monſteur Daladier, beſaß nun gerade das 
Format, deſſen Sie fo ſchmerzlich entbehren. 

Einem gewaltigen Orkan, der ber die Welt 
brauſte, glich dafliv die Rede des Führers, den ein 
höheres Geſchlck die Gnade hatte, dem beutſchen Voll 
in der Stunde zu ſchenken, da feine Ohnmacht am 
furchtbarſten zu ſeln ſchlen. In mitreißendem Sieges⸗ 
lauf hat Adolf Hitler fein Volk auf Höhen gefilhrt, an 
die ſich bis dahin nur die Geſchichtsforſcher in wehintt⸗ 
tigem Verzicht auf etwas unmiederbringlich Vergan⸗ 
genes entſannen. Vor der weltenweiten Ueberlegen⸗ 
heit des Mannes, der dieſe hiſtoriſche Tat zu voll⸗ 
bringen auserſehen war, vergeht aber das Geſchwätz 
der Auch Staatsmänner an der Themſe und Seine 
wie Worte, die gegen den Wind geſprochen und von 
ihm verweht werden. J 


al 


; . 1 22 
Der Tag in Kürze 
Bei der Amtseinführung d äſtdenten di 
Landesarbeitsamtes gruen Eee 


ſeſſor Jung, ſprach Reichsminiſter Seldte über Bedeu + 
15 und Mufgaben der Arbeitseinſatzverwaltung. 


1 
Die Aufgaben des deutſchen Handwerks werden mit 
Zustimmung des Neihsorgantfallonsminifters Dr. Ley 
um eee von jetzt ab einheit« 
geführt, 


x 
Ur den Bereich der Luftwaffe ift beſtimmt worden, 
daß die Luftflottenſntendanten und Lu e enden 
mit fofortiger Wirkung die Amtsbezeſchnung Generals 
intendant führen. 
* 


Die Unruhen, die in den verſchledenſten Teilen Ins 
1705 dle die e en Ade tarken Urs 
leb durch die Feſerlichnelten am in! ingig« 
heitstag erfahren. 20 n e dene 


Zwiſchenfall bei einem blinden Gas⸗Alarm in London 


Rechter Herr: „Wiſſen Sie denn überhaupt, wer ich 
bin? . Ohne mich würde es ſetzt keinen Krieg 


eben . 

Anker Herr: „Und ohne mich hätte das engliſche Volk 

8 115 Den 1 Melt 1 und Ahr Krieg 
'on längft wieder au 

. (Truelſch. M.) 


ezeichnen⸗ 


Berlin, 2. Februar 

Der britiſche Minifterpräfident Chamberlain 
benußte die Gelegenheit eines ausgedehnten Früh ⸗ 
auß f um vor dem nattonalen Verteldigungsaus⸗ 
ſchuß in London das ennlifche Vole zu ermuntern, die 
gewaltigen Krlegszeiteinſchränkungen ohne Klagen zu 
ertragen, Die Rede Chamberlains war ein Muſter⸗ 
beiſplel für jene britiſche Heuchelel, die der Filhrer 
eben erſt in feiner Sporkpalaſt⸗Rede vor aller Welt 
angegrangert batte. 

Nicht mit der brutalen Offenheit des Miſter W. C., 
ſondern nach der Art des Rattenfängers von 
Hameln beſchwor er die neutralen Staaten, ſich für 
die Kriegggusweſtungspolltik der Westmächte gewin⸗ 
nen zu laſſen, indem er mit biblifcher Miene die eins 
deutſgen Kurückweiſungen durch die Neutralen 
gegentiber den ſich ſtändig verſtärkenden engliſchen 
Drohungen tiberhörte und Ihnen mit den herkömm- 
lien Phraſen der britſſchen Propaganda elnzureden 


Nr. 38 


verſuchte, daß der Kampf der Dritifhen Plıtofratie 
zugleich ein Kampf für ihre Freihelt fel. Er bemithte 
10 in biefem Zuſammenhaug wider beſſeres Willen 
ie Rerlametrommel für das brltiſche Konvoy« 
ſyſtem au rühren, das nach den letzten deutſchen 
Luftangriffen nach der Hinſſcht aller Neutralen alles 
andere als, eine Lebensperſicherung darſtellt. Cham⸗ 
berlains Eingeſtänduls, daß die Handelsſtörungen file 
die Neutralen „eine ernfte Sache fein mögen‘ 
und daß England ſich neneniber den Verluſten dleſer 
Staaten „nicht indifferent verhalte“, kann angeſichts 
der Talſache, daß Englands Blockade vor allem die 
Neutralen trifft, nur als Hohn gelten. Was Herr 
Ghamberlain zu der Notwendlgkeit einer Wiederher⸗ 
stellung des internationalen Handels und einer Bes 
feltinung des wirtichaftlihen Ratſonalismus und der 
Autarkie zu ſagen wußte, beweiſt nur einmal mehr, 
daß die engliſche Politik in den letzten Jahren nichts 
dazugelernt hat. 


„Strenge Neutealitätspolitik” 


Der jugoflawiſche und der türbiſche Außenminister über die Balkan - Konferenz 


Mom, 2. Febritar 

Der jugoſlawiſche Außenmiulſter Marko witſch 
hat im Hinblick auf den bevorſtehenden Zuſammen⸗ 
tritt des Rates des Balkanbundes dem Belgrader 
Berichterſtatter der Agenzia Stefani u, a, erklärt: Der 
Nat der Balkan⸗Entente wird ſich weiterhin um die 
Erhaltung des Friedens und gutnachbarliche 
Beziehungen ſowie dle e von Gegenſätzen 
bemühen. Mit diefem Beſtreben bringt die Balkan⸗ 
Entente ihre Entſchloſſenheit zum Ausdruck, ihre 
Politik ftrengner Neutralttät im gegenwär⸗ 
ligen Konflikt einaubalten, Dieſe Aktion, die ſich auf 
dem vollen Berſtänduſs der eigenen und der allge⸗ 
meinen Intereſſen aufbaut, wird glücklicherwelſe von 
einigen anderen äußeren ffaktoren, darunter in erſter 
Linſe durch die Politik Ataltens für dle Konſoli⸗ 
dierung des Friedens in Sitdoſt⸗Europg, bepitnitint, 

Der tiirkifhe Außenminiſter Saradſoglu 
hat vor feiner Abreiſe nach Belgrad der Preſſe gegen⸗ 
über eine Erklärung abgegeben, in der es u. a. heißt, 
er reife nach Belgrad, um an der üblichen Fahres⸗ 


tagung des Balkanbhundes teilzunehmen. Er 
werde mit den Außenminiſtern der befreundeten und 
verbündeten Staaten einen Austauſch der Meinungen 
und Anſichten über die Fragen haben, die die Tiürkei 
interefflerten, 

Die Neutralität, bewahren oder außerhalb des 
Nrtenes fein, jo erklärte er, ſei nicht gleichbedeutend 
damit, daß man mit Reſignatjon abwarte, wie ſich das 
Schickfal erfüllt. Die Neutralität bewahren oder 
außerhalb des Krieges fett, bedeutet nämlich, 
alle notwendlgen Maßnahmen ergret« 
fen, damit die Flamme des Krieges niit 
das Dach des Hauſes erfaſſe. Durch dleſe . 
nahmen. allein fünne man den Frſeden retten. Die 
türkiſche Politik ſel klar. Sie habe keinerlei gen 
heime Berpflichtung, und es könne auch eine 
ſolche nicht geben. Wenn die Türkei nicht der Gegen⸗ 
ſtand eines Angriffes werde und wenn nicht ein Er⸗ 
eignis zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen zwinge 
fet fie entſchloſſen, bis zum Ende auf dem Wege de 
Trledeus zu gehen, den fie gemählt habe, um nicht das 
Objekt eines Angriffes zu werden. 


ge 2 90 : 1 2 00 2 
Geheimkonferenzen in Paris’ 
Sozialdemobratiſche Abgeordnete berichten über die Stimmung des Poilu 
(Draltbericht unſeres Genfer U. A. Korreſpondenten) 


Genf, 2. Februar 

Edouard Daladier — Minifterpräftbent, Außen⸗ 
miniſter, Kriegs⸗ und Landesverleidigungsmintſter — 
empfing in ſeiner letzteren Eigenſchaft eine Abordnung der 
ſozlaldemoktatiſchen Kammergruppe, die aus fünf Abge⸗ 
ordneten beſtand, unter Führung des Abgeordneten Al⸗ 
bertin. Dieſe Gruppe war beauftragt, ſich mit dem 
Regierungschef über das Problem „der franzöſiſchen Nil: 
ſtungen und e zu unterhalten“. 
Der Abgeordnete Albertin hatte zuvor eine längere Aus⸗ 
sprache mit Dalabier unter vier Augen, um ſich Über die 
Feſtellungen zu äußern, die er während eines Beſuches bei 
den Soldgten an der Ain hatte machen können, (oder 
hatte machen milffen). Um welche Art von Feſtſtellungen 


0 1a hierbei handelt, wird in der Verlautbarung ver 
wiegen. 

Immerhin müſſen fie wohl fo wichtig geweſen fein, 
daß eine 110 unter pler Augen mit dem für 
Landesvertetvigungsfragen Höchſtverantworklichen unum⸗ 
garche d war. e ſſt vor allem die Tatſache, 
gerade die ſozlaldemokratiſche Kammergruppe 
Diefe Ausiprade mit Dalabier gedrungen hatte und ein 
brennendes Intereſſe an der Frage der Rüftungen und der 
Kriegsmaterſalherſtellung bekundet. Anſcheinend war der 
Weſprächsſtoff derart unerschöpflich, daß die fieber Abord⸗ 
nung in der kommenden Woche 10 als den Regſe⸗ 
ami auſſuchen wird, um ſich diesmal — wie halb⸗ 
amtlich verlautet — „über die franzöflſche Luftfahrt 
zu unterhalten“. . 


Keine Regelung erzielt 


Erklärung der mongoliſch⸗mandſchurſſchen Grenz⸗ 
kommiſſion 

Moskau, 2, ebritar 
Die gemiſchte Kommiſſion zur Festlegung der 
Grenze in der mongoliſch⸗mandſchuriſchen Zone hat 
ihre Arbeit eingeſtellt. Die Kommiſſion hat 16 
Sitzungen in Tſchita und in Charbin abgehalten. Es 
wurde ſeſtgeſtellt, daß die Geſichtspunkte der ſowiet⸗ 
mongoliſchen und japaniſch⸗mandſchuriſchen Kommiſ⸗ 
ſion bezüglich der Grenze auselnandergehen. 
Aus diefem Grunde hat die Kommiſſion ihre lezte 
Sitzung am 80, Januar 1940 abgehalten. Dieſe Sihung 
fand unter dem Präfibium des Reglerungsvertreters 
Japans Kubota ſtatt. Die Kommiſſion hat bes 

ſchloſſen, ihre Arbeiten einzuſtellen. 
* 


Wenn guch die Löſung der lokglen Schwlerigkelten 
damit vorläufig nicht möglich erſchelnt, fo bleibt doch 
eine allgemeine Bereinigung der ſapanſſch. ruſſiſchen 
Beziehungen nach wie por das Ban 0 Fiel beider 
Länder, wie etz auch Außenmlulſter Arſta in ſeiner 
Reichs tagsrede betonte, 


Böswillig verbreitete Gerüchte 
Angebliche Abwertung des albaniihen Franlen 
(Bon unferem ſtändigen Vertreter) 
Rom, 2. Februar 

In Albanien zirkulieren ſeit einiger Zeit Ge. 
rlichte Über eine Abwertung des albaniihen 
ranken und kin Loslöſung von der italleniſchen 
hrung. Von zujtändiger taltenifher Seite werden dleſe 


Gerüchte als haltlos hezeſchnel: der albanſſche Aransen 
werde welter unverändert 6,20 Lire gehandelt werden. 
In ſtalſenſſchen Wirtſchafts. und Finanzkreiſen, 1755 
man bieje Gerüchte mit SR ausländis 
ſchen Machenſchaften in Verbindung, denen dag 
515 Einvernehmen zwiſchen Italienern und Albanern und 
te Vormachtstellung, die Italſen Über Albanien auf dem 
Balkan errungen hat, 90 recht in den Kram paßte, Uns 
res Erachtens ift hiermit ganz deutlich auf 110 a bor 
ranzöſiſche 0 angelpiett, die auf dem 
Man die Karten durche bringen verſucht. 8 


Der Bericht des OK W. 
Vernichtung einer ſeindlichen Sicherung 


Berlin, 1. Februar 
Das Oberkommando der Wehrmacht 
gibt bekannt: 


Im Welten geringes Artillexleſeuer, 

Ein eigener Spählruyp vernichtete am 90. Januar 
eine feindliche Scherung im crenzgehlet 
weſtlich Saarlautern und kehrte Hi Verluſte wie 

Die deuſſche Luftwaſſe ſeizte die Auſklärüngstälig⸗ 
keit gegen Großbritannſen fort, 
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Der Krieg zur Se 


Willen Sie, was Yoot-Zallen find? 


Seebriegserläuterungen zum Wehrmachtbericht — Kleines Lexibon der wichtigſten Begriffe 


NSK (Fr, 0.) „Das Oberkommando der Wehrmacht 

übt bekannt e Zum täglichen Leben eines jeden Deuts 

ſchen gehört heute der d 95 den er in ſelner 
Zeitung Heft und Im Rundfunk Hört. Wie in den Berih 
den über die Tätlgteit der Luftwaſſe und Über die Exeig⸗ 
niffe am Meſtwall finden ſich auch in den Meldungen Über 
die Taten der Kriegsmarine Worte und Bezeſchnungen, 
die ſehr oft wiederkehren und deswegen hekannt find, fte 
ſollen aber auch in ihrer engeren Bedeutung allgemein 
verſtändliche Begriffe werden. Es genilgt nſcht, nur dle 
RN zu leſen, man ſoll ſich auch ein Bild daraus mar 

hen können. 


Die Schiffstupen 


Die Erfolge unſerer U-Boote ſprechen von torpeblerten 
Lichten und Schweren Kreuzern, von Schlachtſchilſen, ders 
ftärern, Fiugzeugträgern uw, Sie alle fallen zwar unter 
den Sammelbegriff Fand ſind aber doch in ihrem 
Wert, in Kampfkraft und Aufgabe grundverſchleden von. 
einander. Die größten und flürkſten von ihnen find die 
Schlachtſchiffe. Das Schlachlſchlff in feiner heutigen 
Geſtalt entwidelte ſich aus dem Alnſenſchiſf, deſſen ftarte 
Panzerung und ſchwerſte Artillerie es erbte, und dem 
Schlachtlreuzer, veſſen hohe Weſchwindigkeit es übernahm. 
Schlachtſchiſſe haben im allgemeinen eine Waſſerverdrän⸗ 
gung van 20 000 bis 85 000 K (Tonnen) und beſitzen Ge 
ſchüge von 28 bis 40,6 cm Kaliber (Kaliber? Durchmeſſer 
zwischen den Innenwänden des Geſchütrohres). Wenn die 
nach den Verſafller Beſchränkungen erbauten, deuſſchen 
10.000 t. Panzerſchifte zu den Schlachtſchiffen rechnen jo iſt 
das ein Ausnahmefall. 

Schwere Kreuzer ſind in ihren Abmeſſungen die 
Ergebnſſſe der Waſhingtoner Floltentonferenz 0 1022, 
Ihre Waſſerverdrängung beträgt im allgemeinen 8000 his 
10 000 t, das Kaliber ihrer Hauptgeſchülhe nicht ber 20 8 
em. Sie erreichen Geſchwindigkeiten von 92 sm (See⸗ 
meilen) und mehr in der Stunde; 1 Seemelle 1852 m. 

Leichte Kreuzer — denken wir an die lorpe⸗ 
dlerte „Velfaſt“ — verdrängen im allgemeinen 5000 bis 
8000 t, Höhftens 10 000 k („Belfaft“ 10.000 1); ihre Haupt⸗ 
geihine besten nicht über 15,5 em Kaliber, 

Was ſſt ein gerftörer? Diefe Fahrzeuge find ſehr 
schnelle Schiffe von meiſt 1000 bis 2000 t und mehr Waſſer⸗ 
verbrängung; ihre Artillerlebewaffnung beträgt im allge⸗ 
meinen bis zu 13 em Kaliber, ihre eigen liche Beſtimmung 
it ledach, der Gebrauch der Torpedobewalfnung, Man kann 
den Zerſtörer als einen vergrößerten Tup des Torpadg⸗ 
bogtes bezeichnen, wenn er auch heute Aufgaben zu erfül⸗ 
len hat, dle mit den eigentlichen Torpedoboolsaufgaben 
wenig zu tun haben. 

Jerſtörer werden auch mit Vorliebe als A⸗Boot⸗Jäger 
angeleht. Sie find daher mit die verhaßteſten Gegner der 
U⸗Boole. Zur U-Boot-Belämpfung eignen ſich auch il de 
dampfer, die in Kriegszeiten von allen Marinen ein⸗ 
gefetzt werden, ferner andere Fiſchereifahrzeuge, wie Fisch 
logger (kleinere Fahrzeuge mit Kiel, zwei Maſten mit 
Luggerſegeln) und schnelle Motorboote. 

Won unferen braven Borpoftenbootem wurde 
im Wehrmachtbericht oft gemeldet, Vorpoſtenboote find in 
der Regel Fiſchdampfer, mit leichten Geſchützen dag 
die in ae Zahl zum Wach, Sicherungs,, Minenſuch⸗ 
und Geleitdienit herangezogen werden, 

Zum Schluß der Betkachtung über Schiffstypen ſei 
noch ein befannter, aber hüufig verwechſeller Typ genannt, 
der des nch h id nac ers. Die „Couragegus“ und 
die „Art 85 nd noch in aller Grinnerung. Flugzeug⸗ 
träger [ind iffe von meiftens 20.000 t Waflerverdrüns 
gung und mehr, mit artilleriſtiſcher Bewaffnung bis 0 
20.3 em Kaliber, Sie führen zahlreſche Nadflugzeuge, die 
au ham weiten, freien Deck dleſes Schiffes ſtarten und 
fanden, 

Dagegen dienen Flugzeug mutterſchlſſe der 
Aufnahme von En immfinane en, die mit hlt ſtar⸗ 
fen und mit einem Kran eingeholt werben, 0 

Zu den beſonderen Feinden der U⸗Boote gehören auch 
die im Wehrmachtberſchlen erwähnten A⸗Boot⸗ Fal 
Ten, Dieſe Fallen (im Weltkriege von e als &r 
Schlſſe seine) fahren getarnt als harmloſe Handels⸗ 
Dampfer, Segler ober fed ban en d unter neutraler 

lage und halten hinter Aufbauten und künftlihen Bere 
leldüngen Ihre Weſchlihe verftedt, Nihert ſich ein U-Boot 
in der Abſicht, das vermeintliche Handelsschiff nach Vann⸗ 
ware zu untersuchen, ſo eröffnen plöhlid) die Geſchllge das 
Feuer auf das UBoot. 


Das Prifencecht 


gur Bannware (Konterbande) gehören alle 
vie Güter, die durch die Priſenordnung des jeweiligen 
Staates zum unbedingten Banngut (Kriegsmate⸗ 
rial, Waffen, Milltärkleldung, Transportmittel, Signal- 
und Nachrichtenappg rate „und bedingten Bans 

ut (Nahrungsmittel, Kleſdun. Maſchinen, lebende 
Here uw.) erklärt wurden. Schiſſe werden nach Baun⸗ 
ware auf See unterſucht und im Fallo von Banngütladung 
als Priſe aufgebracht, alfo von dem kontrollierende 
Kriegsihilf in 900 genommen, wobel Priſen feindliche 
wie neutrale Handelsſchiſſe ſein können. 

Die erite priſenrechtliche Handlung, die 
ein Kriegsfahrzeug nach dem Sichten des fremden Halldels⸗ 
ſchiffes ausübt, if dle 7 sh d. h. der eh. 
zun Stoppen, Dem folgt die Du rchſuch ung, die Pril⸗ 

ing der Schiſſspapiere und Befragen der Be) ſaßung hach 
rt und weck der Ladung ſowie deren Anterhugung: 
Führt das neutrale Schiff (feindliche Handelsihilfe fin 
grundfüglih der Aufbringung verfallen) keine Bannware, 


Lodſcher Zeitung — Freitag, den 2. Februar 1940 


wird es frelgelaſſen. Im anderen Falls, geſchleht entweder 
die Zerſtö rung, d h. Verfenkung des Schſſſes, wenn 
die äußeren Umſtände dle Einbringung in einen Has 
fen_des eigenen Landes verhindern, oder die Prſſe wird 


beſchlagnahmt und in einen Hafen elngebracht. um 
dort som b engericht beurteilt zu werden. Je nach⸗ 
dem wird das Schiff dann freigegeben oder Schiff und La⸗ 


dung (oder eins von beiden) werden eingezogen, wo⸗ 
durch der Staat der Eigentimer des Gutes wird, 

Die Einbringung geſchleht in den meiſten Fällen, durch 
elne Vrijenbejakung oder ein Priſenkom⸗ 
mando, d. h, eine abgeteilte Mannſchaft unter Führung 
eines fallen (Priſenofſizters) oder SIR EOTIEE des 
aufbringenden Kegels, der an Stelle des Kapitäns 
die Befehlsgewalt an Bord der Priſe übernimmt, 

Die im Handelskrieg vernichteten oder beſchlagnahm⸗ 
ten Handelsſchiſſe haben im Durchſchnitt eine Tonnage 
von 4000 bis 8000 Tonnen. Bel Tonnengngaben der Hans 


Wenn Bomben auf den 


Ferner bringt der Handelskrieg den Ausdruck „Ge⸗ 
feitzug“ Geleitzüge find von unferen U Booten und 
gegen mit Erfolg angegriffen worden. 
Dieje Geleilzüge, auch Konvois genannt, ſtellen eine gu 
ſammenfaffung von Handelsschiffen dar, die unler dem 
Schuß eines Kriegsſchlfſgelelis von Ihrem Sammelbhaſen 
aus gemeinſam Über See nach dem Beltimmungebafen ge. 
bracht werden. Für dle Geleitzugfſcherung werden 
allgemein Zerſtbrer, Kreuzer und bewaffnete Mil hdampfer, 
aber auch färkere Sesftreitkräfte verwendet, 

Nach den vielen etfofgreſchen deulſchen Anaritien auf 
feindliche Kriegsschiffe bel denen Bomlan auf den Gegnerk 
niederregneten, oder lt die Schiffswände aufrilien, 
gab der Wehripgeh bericht meiſt an, an do € 
das feindliche Schiff trafen. Bald wurde das Vorſchuff 
(ber vordere Teil des Schiſſes bis zur Kommandohrllge). 
bald das Achterſchiff getroſſen (hinkerer Schifſolell, 
eg bis, zum Anfang der achteren Aufbauten); oder der 
Treſſer jan mittſchiffs, d. h. unmittelbar im Mittel⸗ 
teil des Schiffes, der u. a. die Maſchinen enthält. 


Die Waffen 


Die Waffen des Seekrſeges, die häufig Erwähnung 
finden, find außer der Artillerie, Minen, Torped og, Paſſer⸗ 
bomben und Fliegerbomben Die Mine hat hi 
oder eiförmine Geſtalt, entkält in unteren Teil des Mi⸗ 
nengejähes die Spiengladung, die ſich bel Berührung zwi⸗ 
ſchon Mine und Schiffswand (wobei buch verſchrs den. 
artige Konftruftisiten, die Zündung ausgelöſt wird) deto⸗ 
niert, Die Minen ſtehen als Sperren in vorher eingeſtellter 
Tiefe unter Waſſer verankert. 


Die Trompele von Compiegne 


Selle 3 | 


delsſchifſe handelt es ſich um Negiltertonnen, d. h. 
N Nele eine Nentftertonne — 2,83 ebm. Die Tonnen 1 
find meiſt als Bruttoregniftertonnen (ORT) ae I 
geben, umfaſſen alſo den geſamten Hohlraum des Shit 
10 0 in Regiſleklonnen gemeſſen. In einigen Fällen find N 
Nettoregikerionnen (NRT.) genannt, die ih | 
dann auf den Laderaum des Schiffes, In Negifterionnen | 
gerechnet, beziehen, alfo ungerechnet die Räume. die der 1 
5 von Vorrat, Brennftof, Ballaft und Veſatung 
enen. 

Während die Größe der Handelsſchiſſe in Raum lag. || 
nen gemeljen wird, gibt man die Größe ber int h 
in Gewichlstonnen () an. Da das Gewicht des Schlſſes 1 

leich dem Gewicht der vom Schiffstörper verdrängten 

ſſermenge it, bezeichnen diefe Tonnen (1 Tonne = M 
1000 K die RN N (Deplacement) | 
des en fes, Dan ſprſcht daher von Deplacementr 1 
Tonnen. 


Gegner niederregnen... | 


Gleichfalls zu den Anterwaſſerwaſſen, gehört der 1 
Torpedo, der einen Durchmeſſer von meiſt 50 bis 55 om N 
hat. Er beſißt zigarrenähnliche Form und läuft nach dem N 
Abſchuß aus dem Ueberwahlers oder Untetwaſſerausſtoß rohr | 
In eingeftellter ‚Tiefe mit einener Maſchinenkraft auf das 1 
Ziel zu. Die Sprengladung befindet ſich im Kopf des 
Geschosses, 

Die Waflerbombe ift zylinderförmig. In dem m 
zylindriſchen Mantel find Ladung, Zelt, und Tleſenein⸗ | 
N 


ſtellung jomie Zünbvorrihiung untergebracht. ler 

bomben werben gegen U⸗Boote verwendet und explodieren 

unter Waſſer in beſtimmter, vorher elngeſtellter Tief. 0 
Fliegerbomben find von verſchledenſter Art und ‘N 

Größe. Zu den ſchweren Bomben zählen die Weg, und 

£00-kg: Bomben. | 


Das ſiampfgebiet | 


1 bereits deulſche Torpedos und Fliegerbom⸗ l 
ben vielfach britiſche Streitträfte in den Häfen und it * 
See getroffen haben, wurden die britiſchen Angriffe im 1 
Küſtenvor feld, alſo in dem der Kllſte vorgela exten N 
Seegebiet, oder unmittelbar an der Külte abgeschlagen. 
Faflür find enguſche Bomben auf neutrales Gebiet gel ale 
len. wie britiine Kriegsſchiſſe auch im Weltkriege deulſche 
Schiſſe in neutrafen Hoheitsgewäſſern angegriffen haben. I 
Die Hoheitsgewäller eines Landes erſtragen ſich ! 
von der Küfte aus drei Seemeilen ſeewärts. Innerhalb 7 
Dieſes Gebietes gelten die Hoheltsrechte des anliegenden 
Staates. x RDS 

. 1 


Das Signal, das im Jahre 1918 die Waffenſtillſtands handlungen einleitete 
Dortmund, im Jauuar 1940 elne Sonderzuwendung von 500 Mark zukommen, Ze ⸗ 1 
Es wax für den Dragoner⸗Vizewachlmelſter, Arthur] browfti, der das Peld wohl gut Hätte gebrauchen können, | 


Zehrowfft vom Ulanentegiment Nr, 2 ein eigenarli« 
ges Gefühl, als er am 7. November 1918 den Aufttag er 
delt, die deutſche Waffenſlillſtandskommſſſion, nach dem 
Dorfe Compiegne zu begleiten. Er war alio mit auserſe⸗ 
en, Augenzeuge der Beendigung eines Krieges zu jein, 

r den Millionen braver Dauser Soldaten anſchelnend 
umſonſt geblutet hatten. Als ſich der Wagen, dem Walde 
von Comipiegne a fehte der Bigewachtmeilter feine 
Trompete an den und blies aus Leſbeskräſten ein 
Signal, das dem Feind ihre Ankunft ankündigen ſollte. 
Nie mehr hat er dleſen wehmüligen Ton, der aue feinem 
ſellebten Inſtrument kam, vergeſſen, in, ſeinen, Ohren 
dhl immer noch der Klang, der das erſte weithin ver⸗ 
nehmbare Zeſchen war, daß ber Krleg Iiqutbiert werden 
und für das unbeſtegte Deuſſchland ein ſchmachvoller, 
ſchändlicher Frieden beginnen ſollte. e 

Arthur Zebrowſti erhielt von feinem Regiment die 
Erlaubnſs. bie Trompete als Andenken mit in ſeine Hel⸗ 
mat nach Brederfeld hei Menden in Westfalen zu nehmen, 
wo der bort als Wenbarmeriemeifter tätige Aranttämpler 
fte als koſtbaren 4 hütete. Mehrmals erhlelt er vers 
locende Ungebote für dleſes hiſtorſſche Erinnerungoſtilg, 

merikaner hütte ihm ohne weiteres 10000 
daffir gegeben, wenn mit Zebromifi ber eine Ver⸗ 
Außerung zu prochen geweſen wäre, Aber man lannte 
ja dle Euter acts echten deulſchen Soldaten und 
war daher nicht ilberraſcht, als ex eines Tages, um weites 
ren Anträgen zu entgehen, die Trompete dem Mendener 
Helmatmufeum zur Verwahrung übergab. Jahrelang 
nahm fie dort einen A ein. Als nun die Gaulei⸗ 
tung ⸗Weſtſalen⸗Sild mit inwilligung des Beſitzers Des 
clo. die Trompete jenem Mann zu jeinem 50. Geburts⸗ 
dag zu ſchenken, der die Ketten von Versailles zerbrach, 
war es für den Gendarmeriemeifter der größte Lohn ſeines 
Lebens, diejes e e Geſchenk dem Führer per⸗ 
ſüplich überbringen zu Fürſen. Kein noch To großes Ver⸗ 
mögen hätte dieſe Freude aufwiegen können. 

Die Gauleitung aber, die von ber edlen Geſinnung bie» 
ſes alten Soldaten, der auch den Polenfeldaug noch mit⸗ 
machte und ſich danach n zur Weſtfront meldete, 
tief beeindruckt war, wollte Ihr Übriges tun und ließ ihm 


blieb auch diesmal feiner inneren Haltung treu und ber 1 
fundete ſich als ein echter Natſonalſozlaliſt. Er bedantte H 
ſich Ur das ihm bewieſene Wohlwollen. bat aber, den ihm 1 
zugedachten Betrag entweder dem Kriegs⸗Wö W. nder 
ſonſt einer guten Sache zuzuwenden, „da in diefer ernſten 
Zelte, wie der . zum Gendarmerle⸗Obermeiſter 
Veſüörderte wörtlich ſchrſeb, „jeder Deutihe opfern muß“. 
Es At wahr, ein Volk, das ſolche Zeugniffe feiner Liebe “N 
zum Vaterland und des Opfermilfens gibt, kann niemals 
untergehen! ) 


see) 1 


Aus Spiel wurde Ernſt 


U 
Vor mehr als n Jahren ſplelten auf dem Hofe 
eines Nigaer le der kleine Eugen und die 
ebenſo kleine Marija mit ihren Puppen, wobel Eugen den 
Papa und Mariſa die Mama darſtellte. Die beiden Pup⸗ J 
peneltern bekamen aber auch einmal nach Kinderart das 1 
Streifen, und dabel Malın ugen. der Spielgeführlin 1 u 
Gi e ins Geſicht, daß Mariſa ein Auge verlor, Die | 
Eltern des Mädchens klagten auf Schabenerfah, doch 12 
ſich der Prozeß in die Länge, dann ſtedelte die eine Aantis 
lie in eine andere Stadt um, und die Kinder bekamen ſich \ 
nicht mehr au en Nun aber, nach zehn Jahren, mußte 
Marija wieder ſchmerzlich jpüren, daß ſie nur ein Auge 1 
bejah, denn ſie bekam keinen Mann. Und wieder erboften 
19 ihre Eltern, die Klage wurde erneut aufgegriffen, und | 
te Familien 1 8 ſich ſchlleßlich vor dem höchſten lettl⸗ 1 
109 Gerichtshof gegenüber, das am Ende die Eltern des 
ungen Mannes zu einer Buße von 1000 Lat verurteilte, 1 
Vor den Schranken des Gerichts aber hatten ſich die beiden \ 
nun 1 Ba e ee Kinder wiedergeſehen, und es er⸗ 1 
ich, daß ſie aufeinander nicht it fo böſe waren * 
wie ihrer beider Eltern, ja, Eugen verliebte ih Hals Über 1 
Kopf in feine einſtige Spieigefährtin und auch Mariſa gab u 
ihm zu verſtehen, daß ſie ihn gerne möchte. So kam es 
unerwartet zur Verlobung, was auch Marifas Eltern ver⸗ 
ſönlicher ſtimmte, und der zur Strafe verdonnerte Papa | 
zahlte zwar die 1000 Lat, aber als Hochzeltsgeſchenk fllt 1 
ſeine Schwiegertochter, Worauf die beiden Puppeneltern [ 
don eint nun eine richtige ramifie aründen konnten. 4 
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Jahresfeier der Miliz in Rom 


Sum Einſatz an der Seite des Heeres 


Nom, 2. Februar 

Der 17, Jahreslag der Gründung der Faſchiſti⸗ 
Then Miliz wurde in ganz Italſen feierlich begangen. 
Ihren Höhepunkt fanden die Feiern am Sitz des Ober⸗ 
kommandos der Faſchiſtiſchen Miliz in Rom. wo Muſſo⸗ 
Tint am Ehrenmal der Gefallenen einen großen Lorbeer⸗ 
franz niederlegte. 

Anſchließend begab ſich Muſſolini 
Weneralsſtabschefs der Miliz, Starace, der ue 
einen eingehenden Bericht über die Tätigkeit der Miliz 
erſtaltete. Im einzelnen ſchllderte Starace die immer 
intenfivere Ausbildung der Offiziere und Leglonäre auf 
mititäriihem wie ſporſlſchem Gebiet und unterſtrſch, daß 
die bewaffnete Garde der Revolution überaus ſtalz ſel, 
zum Einſatz im Kriege an der Seite des Heeres au ſtehen. 
Anſchließend überreichte Muſſolſni beſonders erfolgreichen 
Sportlern der Miliz Plaketten 

Nach einer Kranzniederlegung am Ehrenmal des 
Unbekannten Soldaten nahm der Duce die Parade der 
ſtarken Milizverbände ab, wobel ihm die Bevölkerung ſtür⸗ 
miſche Huldigungen bereitete, 


zum Rapport des 
dem Dice 


bereit — Muffolini nimmt die Parade ab 


.. Stabschef Lutze, der an der vorjährigen Jahres. 
feier der ſaſchiſtiſchen Miliz teilnahm, ſandte aus dieſem 
Anlaß auch im Namen der großdeutſchen SA. Tele⸗ 
graming an Muffolini und den Generalſtabschef der 
Faſchlſtiſchen Miliz Stargee. In beiden Telegrammen 
betonte der Stabschef die freundschaftlich Verbunden⸗ 
heit der Sa mit der ſaſchiſtiſchen Miliz. 


Das Vermögen der Südtiroler wird fixiert 
Grundſätzliches Abkommen geſtern unterzeichnet 
Rom, 2. Februar 
Generalkonſul Bene als Beauftragter des Deut 
ſchen Reſches und Minifter Buarneri als Beguftrag⸗ 
ter ber Italienifhen Regierung haben geftern die Grund» 
ſätze für die Wertfeſtſetzung des Vermögens der 
aus Italien nach dem Deutſchen Reich abmandernden 
Volksdeutſchen und Reichsdeutſchen unterzeichnet. 
Die gemifchte deutſch⸗italſeniſche Kommiſſſon kann daher 
fofort mit der Mertfeftfehung des Vermögens beginnen, 
die mit großer Beſchleuntgung durchgeführt 
werden ſoll. 


Größtes Koloniſationswerk des Oſtens 
Spaniſches Blatt über die Rückführung Volksdeutſcher 
Madrid, 2. ſyebruar 

Der Berliner Berichterſtatter des „A6“ widmet 
ber Rilckführung Volksdeulſcher aus dem 
europäſſchen Sſten nach den befreiten Gebieten Poſens 
und Pommerellens außerordentlich anerkeunende 
Kommentare. Deulſchland könne, jo schreibt Nano, 
ft ola darauf fein, mitten im Kriege eine Völkerwan⸗ 
derung: verwirklicht zu haben, welche zu den größten 
gehöre, die die Geſchichte kenne, Rund 400 000 Deutſche 
kehrten aus den baltifhen Stagten, Südtirol und 
Wolhynien ins Reſch zurfick. Ein ſolches Unterneh⸗ 
men durchzuführen, das größte Kolonſſa⸗ 
tlonswerk des Oſtens zu eröffnen und gleich⸗ 
zeitin den Notwendigkeiten eines Krieges die Stirn 
zu bieten, ſei ein Schauspiel, das wahrhaft nicht alltäg⸗ 
lich ſei. Die franzfiſchen Schwierigkeiten angeſichts 
einer nur teilweiſe durchgeführten Evakuierung Elſaß⸗ 
Lothringens ſtellten ein bezeſchnendes Gegenſtlick dar. 
Dabet fei zu beriicfichtinen, daß alle dieſe deutſchen 
Menſchen aus dem Frieden eines neutralen Landes 
in vollem Bewußtſein der damit verbundenen unzäh⸗ 
ligen Opfer, die das Vaterland von ihnen verlangen 
miiſſe, in die kriegführende Heimat zurückgekehrt ſind. 


Baltendeutſche Spende 


1000 Mark für den Neubau eines Panzerſchifſes 
Stettin, 2. Februar 
Die im Kreiſe Regenwalde in Pommern unterge⸗ 
brachten Baltendeutihen übergaben dem ört⸗ 
lichen Kreisleiter Pa. Hintze eine Spende über 
1000 Mark für den Neubau des Panzerſchiſſes 
„Admiral Graf Spee“. Es kann wohl keinen deut⸗ 
Ticheren Beweis dafiir geben, daß die Baltendeutſchen 
ſich opferbereit in die große Schickſalsgemeinſchaft der 
kämpfenden deutſchen Nation einnereift haben, als 
gerade dieſe Spende, Daß ſie aber nicht damit zögern, 
von dem Wenigen, das fie befiben, noch ihr Scherflein 
zu jenem großen Werk beizutragen, zu dem heute aus 
dem ganzen Reich die Spenden einlaufen, beweſſen 
dieſe 1000 Mark, die zugleich ſichtbarer Ausdruck dafiir 
find, daß der Selbſterhaltungskampf der Volksdeut⸗ 
chen aus dem Baltenland nunmehr im Ringen der 
ganzen Nation um ihren gerechten Lebensanſpruch 
feine Erfüllung gefunden hat. 


Gauberes Stelldichein in Schweden 


Neue engliſche Kriegsheſſer in Skandinavien 
Stodholm, 2. Februar 

Wie ſehr ſich Großbritannien bemüht, den Krieg aus⸗ 
zuweften und neue Krfegsſchauplätze zu ſchaffen, geht aus 
einer Meldung der Zeitung „Dagens Nyheter“ hervor, die 
wieder einige neu hach Schweden gekommene briliſche 
Journaliſten namentlich veröffentlicht. Folgende Kriegs- 
hetzer find nach diefer Zeitung in Stogholm eingetroffen: 
Giles Nomiln („Daily Expreß“), William Har ⸗ 
ten („Daily Mail“) — offenbar der Korreſpondent, der 
die letzte Lügenmeldung über deutſche Truppenkonzentra⸗ 
tionen gegen den Norden zuſammenphantaſiert hat —, 
C. A. Lambert („Mancheſter Guardian“) und George 
Stear („Daily Telegraph“). Engliſche Kriegshetzer, die 
in der Fabrikation von Lügenmeldungen und Täuſchungs⸗ 
manövern beftens geübt find, geben ſich alſo in Schweden 
ein Stelldichein. 


Schwere Explofion auf 12 000-Tonner 
Das Schiff in gefährlicher Lage 
Athen, 2. Februar 

Am Mittwochmargen ereignete ſich auf dem eng⸗ 
liſchen Dampfer „Abbey“ (12000 BRT.), der in deim 
Haſen Limne auf der Inſel Euboen eine Eifenladung 
für England aufnahm, eine heftige E e 
die ſchweren Schaden anrichtete. Zwei Retlungsſchiſſe 
haben Pyräus verlaffen, um dem Unglücksſchiſf zu ilſe 
zu eilen, das aus Bulgarien gekommen war. Die Tal⸗ 
ſache, daß die Exploſion ſich im Laderaum ereignete, 
läßt die Vermutung zu, daß auf der Fahrt eine Zeit» 
bombe gelegt worden war. Das Sail befindet ſich in 
gefährlicher Lage. 


Erdbeben in Saloniki 
Zahlreiche Häuſer ſchwer beſchädigt 
Athen, 2. Februar 

In der Gegend von Katherini, drei Wegſtunden von 
Seloniki entfernt, ereignete ſich ein Erdbeben. Nach 
den bisherigen Meldungen find 5 Häufer einge⸗ 
stürzt, während über 20 ſaſt vollſtändig zerſtört wur⸗ 
den. Die Einwohner wurden von einer Pan ergriffen 
und verließen fluchtartig ihre Häuſer. Die erſten Hllſs⸗ 
| maßnahmen find von Saloniki aus eingeleitet worden. 
Das Erdbeben dauert an. 


0 


Kultur in unserer Zeit 


Buſch, der Meifter des Aumors 
Zur Reichsſtraßenſammlung des Kriegs WSW. 


44, Su., NEKK, NSß K. werden am g. und 4. Fe⸗ 
bruakt den Reigen der Reſchsſtraßenſammlungen für das 
Krlegswinterhilfswerk mit einer Abzeichenſerſe fortichen, 
die Wilhelm⸗Buſch⸗Figuren darſtellt. 

„Lachen iſt der Ausdruck relativer Behaglichkelt“, ſagt 
Wilhelm Buſch, Richard Wagner verband Work und 
Ton zu jener Künſteinheit, die die ganze Welt in jeinen 
Mufitbramen bewundert, Wilhelm Buſch hat durch Wort 
und Bild 00 Kunſteinheit geſchaffen, die unübertroſſen 
und einmalig in feinen Bildergeſchichten vor uns ſteht. Wer 
möchte fie miſſen, dieſe köſtlichen Gaben deutſchen Humors? 
Seine lebhafte Phantafie malt vie mit ſcharfen und auf, 
merkſamen Augen geſehenen Menſchen mit all' ihren 
Schwächen und Nöten. Buſch's Bildergeſchſchten ind Tra⸗ 
nöbien des Alltags, ind Spiegelbilder der Geſchehnſſſe, die 
ſich täglich und überall abſplelen und Immer wiederholen, 
Dabei dieſe Klarheit und Knapphelt Teiner- Zeichnungen, 
die mit wenigen Strichen das Hauptſächliche und Eigen 
kümliche hervorheben, und die Kürze und Eindringlichkeit 
einer leichten, klingenden und unvergeßlichen Were. Die 

ilder und die Worte, die untrennbar zuſammengehören, 
ſehen fo leicht hingeworfen aus. Und dennoch: Buſch ſagt 
ſelbſt, daß er lange an ihnen gearbeitet und geſeill habe 
mit viel Sorgfalt und Ueberlegung, Wilhelm Buſch hat 
großen Anteil an der Neugeftaltung des deulſchen Mens 
ſchen, die fi, ieh der Gründung des Aweiten Reiches voll: 
zieht. Den Spießer, den „Deutichen Michel“, den Phlliſter 
reift er an, zeigt ihn in feiner Dummheit, Dintelhaftige 
keit, in feiner rel und verlogenen Brapheit. Diele 
Typen einer pharljäiihen Geſellſchaft gibt Buſch der Liſcher⸗ 
lichkeit preis. Und ſeine Sprache! Schon bei oberflächlicher 


Nag ge mit dem Dichter zeigt ſich, in welch hohem 
Maße Buſch ein Meiſter der Sprache ſſt. Er ſtand zur 
Dichtung eben als geborener Maler und ſah und formte 
die Dinge ſtels mit dem kriliſchen Auge des Zeichnero, 
Knapp und unerhört treiffiher find feine Striche und Verſe, 
Er hat nicht nur die hochdeutſche Sprache, ſondern auch das 
Plattdeutſche zur Verfügung. Er hat die deutſche Sprache 
außerordentlich bereichert an Ausdrülgen, neuen Woribils 
dungen und Wortverbindungen. 

Die Bedeutung von Wilhelm Buſch als 
Maler ergibt ſich daraus, daß trotz der fo ſtrengen Krillt, 
die Buſch an ſich ſelbſt und feiner Malerei Übte, und trotz 
des Vernichtungsfeldzuges, den er gerade gegen feine eige⸗ 
nen Bilder führte, heute noch über 1000 Delgemälde von 
ihm gezählt werden, Buſch hat die niederdeutſche Land⸗ 
haft fo urſprünglich und mit fold' elementarer Ausdrucks⸗ 
al der Farbe ſeſtgehalten, wie niemand vor und nach 

hm, 

Es iſt vielen Menſchen unbegreiflich geweſen, daß der 
Humorift oder, wie er auch wohl fälſchlich genannt wurde, 
der Sallriter Buſch ein jo ernſter, ftiller Meyſch 
war, Mer jeboh das tiefe Weſen des Humors begriffen 
hat, weiß, daß es fo fein muß. „Wer in feinem Wappen dle 
Träne führt, der ift eben hinter das Rätſel des menſchli⸗ 
chen Lebens gekommen“ jagt einmal Hermann Löns über 
Wilhelm Busch, Wer den „anderen Bulh“, nämlich den 
reinen Philoſophen erkennen will, der leſe vor allem ſeine 
Briefe, die mit zu dem Schönſten gehören, was die beutjche 
Literatur überhaupt besitzt. „Iſt mir mein Leben ges 
träumet?“ ift der Titel der Sammlung dieſer Briefe, die 
uns in das Innere dieſes bei aller Skepſis gütigen — ja 
| zarten und liebenden Menſchen blicken laſſen. Da find 
ferner die lelder noch ſo wenig bekannten Gedichtbände 

tit des Herzens“, „Zu guter Letzt“ und „Schein und 
Seln“. Es find Gedichte ohne Bilder, phlloſophiſche Ueßer⸗ 
legungen und Betrachtungen, ferner das 9 010 Wert 
„Hernach“, Noch weniner bekannt dürften die beiden Proſa⸗ 
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Dänemark iſt ärmer geworden 
Stauning über die wirtſchaftspolſtiſche Lage 

Kopenhagen, 2. Februar 
Stgatsminiſter Stau ning verbreitete ſich. in 
einer Rede, zu der ihm eine Veranſtaltung des Nor⸗ 
diſchen Guttempler⸗Irdens Gelegenhelt gab, Über die 
wirtihaftspolitiihe Lage Dänemarks, 
deren Schwierigkeiten er auf die durch den Krleg ver⸗ 
änderten Verhältuiſſe zurſickführte Nichts deute an, 

fo führte Staunſug in diefem Zuſammenhang u, a. 

aus, daß die däniſche Schiffahrt wie im vorinen Kriege 

große Einnahmen hereinbringen werde, im Gegenteil, 
läglich würden neue Verſenkungen dänie 
ſcher Schiffe und der Tod zahlreicher diinſſcher, 

Seeleute bekannt. Die Ausſichten, daß die notwendl⸗ 

gen Zuführen an Kohle, Futtermitteln uſw. bexeins 

kommen werden, ſeien trilbe, Der Krieg habe ſchon 
die Stellung Dänemarks verſchlechtert und die Aue 
rechterhaltung der Beſchäftigung erſchwert. Volk und 

Land ſeſen durch ihn bereits ärmer geworden. 

Die Regſexung verfuche, einer unſeligen Fnflatlon 

wle im letzten Kriege entgegenzuarbeiten, eine werte 

ſeſte Valuta aufrechtzuerhalten und ein nüberechtigtes 

Auſchwellen der Preſſe zu verhindern. Um eine Aus⸗ 

plünderung des Volkes zu verhſtten, würden notwen⸗ 

dige Waren verteilt oder rationiert, Wenn das Ham⸗ 
ſtern nicht unterlaſſen werde, müſſe es durch Geſetz 
verboten werden. Die Zukunft jet unſſcher. Viele 
neue Aufgaben würden ſich melden, aber die Haupt⸗ 
aufgabe bleibe, Dauemark aus den Schrecken des 

LTrieges herauszuhalten. Zeigen wir“, To ſchloß 

Stauning, „ein “korrektes Kuftreten und ſtrenge 

Neutralität und hoffen wir, daß uns das das 

Recht zum Leben als ſelbſtändige Natſon ſichern wird.“ 


Die finnländifchen Frontberichte 
Anhaltendes ruſſiſches Artillerieſeuer in Karellen 


Helfinki, 2. Februar 

Nach dem finniſchen Heeresberiht vom 81. Ja⸗ 
nuar ſollen die Ruſſen erfolglofe napoli auf ber Kare⸗ 
liſchen Landenge bei Taipale und nordöstlich des Ladoga⸗ 
Sees unternommen haben. An den anderen Front⸗ 
abſchnitten herrſchte die übliche Artillerſe⸗ und Pakroull⸗ 
Tentätigkeit, Die Sowſetluftwalfe konzentrierte ihre 
Tätigkeit hauptfächlich auf die Kampfgebiete und führte 
nur vereinzelte Flüge in das Hinterland durch. Die ſin⸗ 
nlſche Luſtwaſſe unternahm mehrere nächtliche Aufklä⸗ 
rungsflüge und Luftangriſſe, Dem finniſchen Bericht Aus 
folge ſollen die Ruſſen mehrere Tanks und Flugzeuge 
verloren haben. 

Meldungen von der Front berichten, daß in den letz⸗ 
ten Tagen das ſchwere ruſſiſche Artilleriefeuer 
auf der Karelifchen Landenge angehalten hat. Das 
ſinniſche Feuer konzentrierte ſich auf genau vorher er⸗ 
kundete Ziele. Im Vergleich zu dein ruſſiſchen Mate⸗ 
tialeinfaß jet das finniſche Gegenſeuer als gering zu bes 
zeichnen. Einſtimmig ſwird berichtet, daß die, rüſſiſhen 
Slbpen über erſtklaſſige Waffen verfügen und gut aus⸗ 
gerüftet find, 


Weltecho — ganz kurz 


Gegen Abenteuer. „Die Konferenz der Balkanpakt⸗ 
ſtagten wird einen wichtigen Beitrag zur Erhaltung des 
Friedens und der Neutralität im Südoſten bringen, denn 
zwiſchen den einzelnen Donau» und Balkanländern beſte⸗ 
hen leine ſolche Meinungsverſchiedenheſten, die ein Aben⸗ 
teuer rechtfertigen.“ 60 Vremel, Belgrad.) 


Trübe Ausſichten. „Wenn die Anentſchloſſenheit der 
Behörden in Frankreich weiter andauert, geht man einer 
nal pete cen Kataftrophe entgegen.“ („Petit Jour⸗ 
nal“, Paris, 


1 
Weſlliche Iuflonen, Italſen hat keinerlel Sympathie 
für die Miſchte des Verſalller Diltates und für die Genfer 
Sanktioniſten; die Illuſtonen der Demokratien in dieſer 
Hinſicht werden bald verſchwunden fein,“ 


werke „Eduards Traum“ und „Der Schmetterling“ ſein. 
Meiſterwerke der Phantaſte und der Sprache nur für be⸗ 
finnfihe Leſer beſtimmt. Erſt vor kurzem erihien als 
letztes Werk „Ernſtes und Heiteres“, das bisher unver⸗ 
öffenklichte Gedichte, Sagen, Geſpräche und Thegterdich⸗ 
tungen enthält. 

Wenn jetzt zur Reichsſtraßenſammlung des Krlegs⸗ 
MWHM dem großen Deutſchen Wilhelm Bud 35 Mel ⸗ 
Ionen Denkmäler geſetzt werden, ſo kommt darin 
eine Lebe und Verehrung zum Ausdruck, wie fie eln Volk 
gur feinem Liebling a e kann. Seinem Lieb 
ling, der durch feine Kunſt die Welt mit tleſgrüündigem 
Humor befreien wollte, und der uns das Höchſte ſchenkte: 
Erkenntuis und Liebe. 

„Haß als Minus und vergebens 
Wird vom Leben abgeihrieben, 
Bofitiv im Buch des Lebens 
Steht verzeichnet nur das Lieben. 
Ob ein Minus oder Plus 

uns verblieben, zeigt der Schluß.“ 


„Die Wehrmacht“ 


„Während der Poflu kämpft, macht der Tommy „Er⸗ | 
oberungen“, jo heißt eine große Bilderportage der echten 
Nummer der „Wehrmacht« (Berlag „Die Wehrmacht“, 
GmbH. Werlin⸗ Charlottenburg). Mehrere Bildberichte 
vom Einſatz unſerer Kriegsmarine und der Luftwaffe mas 
chen die beiden erſten Hefte dieſes Jahres nicht nur fir den 
Soldaten ſehens und leſenswerk, ſondern nenau ebenſo 
auch für den Soldaten der Heſmatfronl. Beſonders hin⸗ 
zuwelſen ift auf einen Auffaß von Proſeſſor Dr, Frlevrich 
Grimm: „Der Krieg der Bewährung“, der ſich in eins | 
drudsvoller Weſſe mit dem Sinn dieſes Krieges beſchäftigt 
und zu der Schlußfolgerung gelangt, daß diefer Krſeg der 
Krieg der Bewährung der deuiihen Einheit ift, der ſieg⸗ 
reich beſtanden werden wird, wenn alle Deulſchen ge⸗ 
eint hinter dem Führer ſtehen, d. 
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Um die Einheit unſerer Nation 


Gauinfpekteur Regierungspräſident Uebelhoer und freisleiter Mees ſprachen in Ruda Dabianicka 


Nachdem das deutſche Lodſch am hiſtoriſchen 30. Januar die Grof 


der NSDAP. in 


undgebun 
der Sporthalle erleben durfte, hatte geſtern auch das benachbarte Ruda. oblag die Ehre, den Baus 
inſpekleur und Negierunnspräfidenten Hebelhoer auf einer großen Kundgebung ſprechen zu hören, auf 
der der Streisfeiter von Lodſch⸗Land, Herbert Mees, ſich feinen dortigen deutſchen Volhsnenoffen vor 


ſtellte. 


Es war ein ſeſtlicher Abend, der dle Deutſchen 
Nach all dem Schweren, das diefe ſaſt durchweg deutſche Stadt in den ann 
fommer und Herbſttagen des vorigen Jahres durchmachen mußte — der Kreisichter erinnerte in fein 
Rede au die Tatfache, daß faft das ganze deutſche Ruda damals, von den Polen au 
hatte diefe Kundgebung die Bedeutun 
1719 0 in ihrer Mitte bepeil ben, 
ermics die innige Anteilna! 
Redner folgten. 


„Muſe“ verſammelt ſah. 


morfen, arbeitslos war —, 

Burften fie doch gleich zwei Hoheltsträger der 
770 fie diefe Ehre zu würdigen wußten, 

tunggebenden Ausführungen der beiden 


von Ruda Pablanleha im 81 baden Sp 
ner 
die Straße ger 


einer gew binchen Felerſtunde. 
me, mit der fie den rich 


Daß das Ergebnis dieſes bedeutſamen Abends für Volk und Staat fruchtbar fein wird, davon 


zeugte der leſdenſchaftliche Beifall, dieſes ©: 
aufgenommen wurden, die von Einſatz und 


mbol der Beſahung, mit dem diejenigen Süte der Neben 
arbeit ſprachen. 


Deutſcher, werde politifch! 


Harry Roſe eröffnete die Kundgebung und be. 
grllßle den, Kreisleſter und den Landrat des 
Kreſſes Lodſch⸗Land, Slepen, worauf er zur Ehrung 
des Andenkens derſenſgen aufrief, die zur Verwirk⸗ 
lichung diefer Stunde geſtorben find, 


Die Arme erhoben ſich zum Deutſchen Gruß, ein 
dumpfer Trommelwirbel erklang — die Verſammelten 
ehrten ſchweigend die vielen, vielen, die ſterben muß⸗ 
ten, damit wir in Mreihelt leben können. 


Kreisleiter Mees ſprach nun von der beutſchen 
Mevoluſon, die nunmehr auch uns erreicht und durch 
die Wehrmacht des Führers befreit hat. Noch fet aber 
der Kampf nicht beendet. Run gelte es, den Men⸗ 
am zu gewinnen und diefes Land und feine Men⸗ 
ſchen hier neu zu geſtalten. 


Ein Rückblick auf die Notzeit 


Der Kreisleiter gab einen Rückhlick über die gott⸗ 
ſeidank Hinter uns liegende Zeit. Vor zwanzig Jah⸗ 
ren wurden wir einem Staat der Gewalt üherant⸗ 
wortet, Es begann ein kultureller und wirtſchaftlicher 
Abſtieg. Man zog uns ſyſtematiſch den Boden unter 
den Füßen fort. Die Juden durften den deutſchen 
Menſchen ſtraflos gus plündern. Schule um Schule 
entzog man uns. Trotzdem lebte der Selbſthehaup⸗ 
tungswille in unſerem Volk hier. Es ſagte ſich; To 


ſozialiſtiſche Revolution ihren ſiegreichen Marſch be⸗ 
gann, da erfaßte ſie auch uns. Der Aufbruch unſeres 
Volkes bier begann. Wenn unſere Arbeit auch in 
wei Bahnen lief, fo hatte fie doch das gleiche iel: 
as Innere im deutſchen Menſchen zu wecken. ihn 
zu polittfteren — nach dem Willen des Führers, 
Denn das war die Vorausſetzung fir den Neubau 
auch bei uns. 

Natürlich gab es Widerſtände. Bei den Marxiſten 
und den Liberalen auf der einen Geite und bei den 


fonenannten Neutralen auf der anderen Seite, den⸗ 
teninen, die Immer zwiſchen den Linien ſtehen, 

Der Kreisleiter erinnerte an ein Wort des Gau⸗ 
leſters Greifer, das er auf der erſten nationalfoataliftte 
ſchen Führertagung in Poſen Über den hleſigen dent: 
ſchen Menſchen ſprach. In dieſem Menſchen ſtecke viel 
Wertvolles. 


Das Recht der Selbsterhaltung 

(Nunmehr erſchien Gauinſpekteur Nepterungspräs 
fibent Mebelhoer im Saal und wurde von den Vers 
fammelten herzlich gegrüßt.) m weiteren Verlauf 
feiner Ausführungen, erinnerte der Kreſsleiſer au die 
letzte Zeit der polniſchen Willkürherrſchaft. Der Druck 
perſtärkte ſich. Feder Deutſche fragte fich: Werde ich 
den morgigen Tag noch erleben? Da kam die Wehr⸗ 
macht und befreite uns von der Gewalt! 1 

Der Kreisleiter ſprach dann von dem tiefen Sin 
dieſes Geſchehens. Er erinnerte dabel an unſere Vor⸗ 
fahren, wie fie In dieſes Land kamen, weil die Heimat 
leinen Raum für fie hatte. Sie folgten dem echt des 
Selbſterhaltungstriebs. Millionen Menſchen gingen 
damals dem deutſchen Volk in aller Welt verloren, 
Wertvollſtes Blut pink uns verloren, weil kein Füh⸗ 
ver da war. Heute if es anders. Heute haben wir 
0 Flihrer, der zu jedem deutſchen Volksgenoſſen 
hält, 

Kreisleiter Mees erinnerte an den von England 
entfeſſelten Weltkrieg, Der Engländer wollte den 
5 9 ſchon immer vom Platz an der Sonne forte 

rüngen. N 

Dann fuhr er fort: Der Führer richtete uns aus 
nach einer Linſe. Er wies uns allen unſere Auf⸗ 
gabe im Often. Der Oſten If unſere Zukunft. Für 
unfere Aufgaben hier hat der Führer die Grundlagen 
geſchaffen in ſeinem langjährigen Kampf. 

Wir haben Aufgaben vor Uns, mie fie noch keiner 
Generation geſtellt wurden. Der Führer gibt die Ga⸗ 
rantie, daß dieſe Aufgaben auch erfüllt werden. 


Als eherne Kolonne zum Sieg 


Bon anhaltendem, herzlichem Beifall begrüßt, | 
wies der Gauinſpekteux darauf hin, daß die Hoffnun⸗ 
gen der freinde, Deulſchland werde nun nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch im November 1918 nie mehr auferſtehen, 
135 Teil begründet waren, da ſie ſa, wie immer, wenn 

em Reich große Stege und Erfolge geraubt worden 
waren, wiederum dahin ſtrebten, die deutſche Zerriſ⸗ 


letzten auszunützen Dazu halte man Deutſchland 
verſtümmelt und durch das Verfailler Diktat gezwun⸗ 
gen, Verpflichtungen auf ſich zu nehmen, an denen es 
18 zum St. Nimmermehrstag zahlen foltte, Damit 
laubte man Deutschland endgtlkig exledlat und das 
eutſche Bolt vernichtet zu haben. Auch viele Im 
deutſchen Volt glaubſen das. Die einen ſuchten dar⸗ 
auf, in den Tag hineinzuleben und ſich auf Koſten der 
anderen zu mäften und zu erhalten, andere ſchloſſen 
ch in ihrer maßloſen Verbitterung gegen alles Ge⸗ 
henen ab, die dritten gar konnten diefe Tage der 
Schmach und Ernſedrigung nicht ertragen und griffen 
ur Waſſe gegen fich ſelbſt. Alles fchien verloren, well 
as Erblloel der Uneinſgteit und Jerrſſſenheſt im 
deulſchen Volk größer war denn je. Die Parteien zer. 
fleiſchten das Volk nach innen. Verräter und Caafſten 
aber verkauften das Reſch an die Feinde, K 
In diefer Zeit der tieſſten Not trat Adolf Hitler 
als großer Trommler und Mahner vor die Nation 
mit dem Ziel, diefe Not zu Aberwinden. 155 den Weg, 
den fie ging, als großen Arrweg und ben anderen 
05 zu zeigen, der zu einem Platz an der Sonne 


le. 

Ausführlich ſchilderte nun der Gauinfpektenr den 
Kampf des frührers um Volk und Reich. Er zeigte, 
wie im Frommelſener der. 00 Mgleriglſchlachten 
des Weltkrieges aus der Frontkameradſchaft, die ſeg⸗ 
liche Etandes und Stammesgrenzen vernichtet hatte, 
die nationalfoataliftiiche Adee des ſyllhrers geboren 
wurde, wie dan die Männer, die vier Fahre im Gras 
ben gelegen hatten, nach ihrer Rückkehr in die ent. 
ehrte Heimat doch den Glauben daran hochtrugen, daß 
dies nicht das Ende fein kann, und wie ſie den Belt 
Ae wein ante 15 e Det 9 0 

„ res doch allein nicht vermochten, 
bis erſt der Mann kam, der es allem Spott und Sohn \ 


der inneren und äußeren Reinne zum Trotz unter⸗ 
nahm, das Rad der deutſchen Geſchichts kraft des 
Glaubens an die Adee der Volksgemelnſchaft in eine 
andere Bahn zu lenken. Terror und Werfolgung, Ent. 
behrung und Blntopfer haben die Gemeinſchalt, die 
der Führer in feiner Partei als Sauerkeig zür Geftal- 
tung des ganzen Volkes ſchuf, nur noch enger und 
ſeſter zufammengeſchweſßt, als dies anders irgend IC 
möglich geweſen wäre, denn wer ſich dem withrer gauz 
und gar zu einen gab, den kaun nichts mehr erſchllt⸗ 
tern noch brechen. 

Die Partelen in Deufſchland haben den Arrtum, 
den ſie dürch die Unterſchätzung des Führers und fele 
ner Partei fowie feines ganzen Tuns und Wollens 
begangen haben, zu ſpät erkannt, Ebenſo haben ihn — 
und das ift unſer großes Glück — auch die äuſſoren 
Feinde verkaunk. Ebenſo wie den inneren Feinden, 
werden wir auch ihnen den Beweis Hafen daß unfer 
deutſcher Glaube und die Geſchloſſenhel der deulſchen 
Nation für fie gar gefährliche Dinge find, Der Führer 
hat mit ihnen bereits die Schmach und Schande der 
Vergangenheit ausgelöſcht, die deultſche Ehre wleder⸗ 
heracfteltt und Deulſchland zu Glanz und Größe ge⸗ 
führt wie nie zuvor. Mit ihnen und durch fie wird 
er auch in dem uns aufgezwungenen Krieg ſtegen. 


England iſt 50 Jahre zurlicht 
England wird es erleben, wle ſcharf die deutſchen 


50 Jahre zurlick ift, Deulſchlaud it erwacht, Europa ſſt 
95 Zeil erwacht, dem anderen aber werden wir das 
erwachen beibringen. Was der Führer im Reichstag im 
vergangenen Jahre ſagte, das iſt uns allen felbfibers 
ſtän liche dieſer Krle⸗ 1 nicht, wle die Feinde mei⸗ 
nen, den Untergang Deutfchlands, ſondern dan des Ju, 
dentums in Europa. Mögen fie ſetzt hetzen und in 
dem Irrwahn, 0 daß es fein werde wie 1918 — 
le werden ihr fi hmerzhaftetes Erwachen erleben, Mögen 
te es ruhig berſuchen, durch Flugbläßter, die h keinen 
Hund mehr hinter dem Ofen hervorlocken können, dem 
7755 Volk einzureden, der aan gehe nur gegen, 
Adolf Hltler, aber nicht gegen da 
Die Erfahrung von 1918 bewahrt uns dapor, noch eins 
mal auf ſolch plumpe Vorſplegelungen hereinzufallen. 


504000 heute find und wird es erfahren, daß es fü Al ' 


5 deutſch Böll. 


Das deutſche Volk und Adolf Hitler find nie mehr zu 
trennen, namentlich der deutſche Urbeiter iſt des Führers 
meinen Gefuͤhrte. So find wir als eine einzige Ges 
meinſchaft angetreten zu dieſem e affen ⸗ 
gang — fie follen haben, was fie verdienen, 

Sie werden dann erleben, daß bie Zeit endgültig 
vorbei ift, wo es möglich war, auf das alte deutſche Erbs 
übel der Uneinigkeit gu ſpekulteren und einen Keil in 
das deulſche Volk zu treiben, Uns trennen heute weder 
Stämme, Stände noch Konfeſſtonen. 

Was dleſe letzteren betrifft, fo halten mir es mit den 
Morten des erſten Gozlaliften auf einem Thron, Fried, 
richs des Großen, der ſagſe, ſeder könne In feinem Staat; 
nach feiner Faſſon ſelſg werden, wobel wir a 
hinzufügen, daß er an Gar BL muß, denn ein goft⸗ 
oſer Menſch vermag das nicht zu elften, was der Führer 
von ihm verlangt. Aber wir leiden es nicht, da biefe 
Dinge in die Partei hineingetragen werden, un wir 
werben es mit allen Mitteln zu verhindern, Te daß 
irgendjemand feine Konfefflon über das Volk ſetzt. 


Es darf keine Uneinigkeit geben 


Wir wollen es nicht zulaſſen, daß in dieſer großen 
Entſcheidungsſchlacht, die vor uns ſteht, eine Unelni leit 
aus irgendeiner Wurzel erwächſt. „Ich ſchaffe dieſe Klar⸗ 
heit,“ jo unterftrih der Gauinſpekteur, „damit es nie 
endwelche Mißverſtändniſſe auf diefem Gebiet gibt. Wer 
ers denkt, gehört nicht zu uns,“ 

Uns hier im Often hat der Führer in diefem grofſen 
Ringen, an deſſen Anfang wir nun ſtehen, die Aufgabe 
auch dieſen Boden in den großen heiligen Ring des 

ſeutſchen Reiches ganz und gar einzuſchließen. Ich glaube 
Sie wollen das Giiicksgefühl, daß Sie alle beherrscht. ni 1 
in einem Lippenbelenninis ausmünden laſſen, ſondern ſo 
arbeiten und werken in viefer großen Gemeinſchaft des 
deutfhen Volkes, daß wir in allerkürzeſter Zeit dem Gau⸗ 
leiter melden können, daß dieſes Gebiet ganz und gar 
deutſch iſt und deutſch bleibt in alle Ewige 

Es darf keinen geben, der ausbricht. Alle marihleren 
in der ehernen Kolonne. — So werden wir der Welt gb 
gen. daß das beutfhe Volk das Herzwolt der Melt tft, daß 
es fiegen muß und flenen wird, und daß nicht Deutſchland, 
ſondern allein das Judenvolk in Europa in dieſem Krieg 
vernichtet wird! 


Bis zum letzten bereit 


Harry Roſe ſpricht nun kurz das aus, was alle Anwe⸗ 
ſenden durch ihren begeiſterten Belfall bereits bekundet 
haben, indem er den Gauinſpekteur bittet, dem Gauleiter 
zu melden, auch Ruda ſtehe in dem großen Ring zu Opfer, 
Einſatz und Aufbau willig und bis zum letzten bereit 

Die Führerehrung und die Lieder der Nation be⸗ 
kräftigen noch einmal das große „Wir wollen und wir wer⸗ 
den“ der verſammelten Volksgenoſſen. 

1 

Die erſte Verſammlung der Ortsgruppe ie 
der RSA. fand am Mittwoch in De 
gebung ftatt, auf der Kreisleiter Herbert Mees und 
Landrat Siepen zu ben zahlreſchen Verſammelten 
sprachen. Sie verlangten von den Erſchlenenen entſchlof⸗ 
125 und unbeſchränkten Einſatz bei der Bewältſgu 
er großen Aufgaben, die uns in diefem Raum geft 
wurden. Die Ausführungen der beiden Redner fanden 
begeifterte Zuſtimmung. 


ir 
an 


Gegen die Derwahrlofung der Jugend 
Filme, die nicht für Jugendliche find 

In einem Erlaß der maßgebenden Stelle des Reichs ⸗ 
innenminiſterlums zu den Aufgaben der Polizeibehörben 
bel Durchführung des Lichtſplelgeſezes wird u. a. mit ⸗ 
geteilt, es ſei beobachtet worden, daß Kinder ſowſe Ju⸗ 
nendliche immer mehr folhe Filmvorführungen beſuchen, 
in denen für fie nicht zugelaffene Filme gezeigt werden. 
Um einer Vexwahrloſung der Jugend vorzubeugen, die 
beſonders leicht während eines Krſeges durch das Fehlen 
des väterlichen Erziehers eintreten könnte, werden die 
Poligeſbehörden erfucht, Filmporführungen aller Art 
nachdrücklicher als bisher auf die Beachtung der eins 
ſchlägigen Vorſchriſten des Lichtſplelgeſezes zu über⸗ 
wachen. Gs wird ausbrüclich darauf aufmerkfam ge⸗ 
macht, daß auch die Filmvorführungen der ufilme 
stellen dieſer Vorfehrift untermorfen find. 


Lodfch fendet Sonnabend nicht 
Ueberholungsarbelten am Sender Lodſch 
80 Det BRUNO Der b lc teilt uns mit, Bol ser am 
onnabend, 5. ebruar, wegen auszuführend: 
Hleberholungsarbelten nicht fenden 11185 ee 


Hiel spricht die NSDAP, 


Die Deutſche Arbeitsfront 

Die „Kraft durch Freude“ Warte dex großen Ber 
triebe in Lodſch⸗Stadt kommen im Laufe Ehe 
auf die Kreiswaltung. Im Perhinderungsfalle erfchels 
nen die Betriebsobmänner felbft. 

Die Ortswarte „Kraft durch Freude“ kommen am 
Freitag abend um 100 35 zu einer kurzen Besprechung 
auf die Kreiswaltung, Hermann-BöringeStr. 60, 


Deutſches Frauenwerk Burgftadt 
Am Freitag, dem 2. Februar findet im Deut 
Gymnaftum ein Vortragsabend für die Milglieder 1 5 
Deutſchen Frauenwerks jtalt Eine Frauenſchaftsführerin 
aus dem Altreich ſprſcht über das Deulſche Frabenwerk, 


Beginn 18 Uhr. 


Seite 6 


Heute im Rundfunk 


Freitag, 2. Februar 


ichsſender Breslau: 5,30 Uhr Marſchmuſtk; 0,30 
= rihtongert; 8,20 Uhr Muſik am Morgen; 9,30 Uhr 
er hes, Oel; 12,00 Uhr Mittagstonzert; 14,10 uhr 1000 
lachende Mufit; 15,25 Uhr Für unſere Kinder; 15,40 
Uhr Jralendiching der Gegenwart: Josefa Behrens:Tof 
nohl; 16,00 Uhr Muſtk am e 18,00 Junge Künſt⸗ 
ler mufizieren mit der Hitler⸗Jugend; 19,00 Uhr Kleine 


Ubendmuſik; 22,45 Uhr Unterhaltungskonzert. 


Zwölfjähtige Verpflichtung beim Meer 
Keine drel⸗ und viereinhalbjährigen Verpflichtungen 
Gemäß Werfügung des Oberkommandos des Heeres 
finb während des befonderen Einſatzes d. h. ab 1. Septem- 
ber 1999, Verpflichtungen nur auf zwölflährige Dienftzelt |, 
Raalte Verpflichtungen auf ein drittes Dienftiahr als || 
eferveoffizier- Anwärter oder als Obergefreiter amd auf |) 
viereinhalb Jahre als Kapftulant nach dem 31. 8. 1000 fin 
ausgeſchloſſen. Gegen die Umwandlungen von Verpflich⸗ 
tungen von drei oder viereinhalb, Dlenſtfahren in eine 
Belang auf zwölf Dienftjahre beſtehen keine Bes || 
nen. 1 


Beförderung von Unteroffizieren zum Offizier 
Zum Offizier Beſörderte verbleiben im Dienft 
Das Oberkommando des Heeres git neue Beſtimmun⸗“ 
en für die Beförderung altiver und ehemaliger Berufs. 
‚Imteroffistere zum Offizier bekannt. Danach können 
Unteroffiziere, ihre hervorragende Eignung vorausgejeht, 
bis zum vollendeten fünften Dienftjahr grundſätzlich zur 
Teilnahme an den Offizleranwärter Lehrgängen, namhaft 
gemacht werden. Nach erfolgreſchem Beſuch des Lehrgangs 
und Ernennung zum Offizieranwärter durch bie Waffen⸗ \ 
ion können dieſe Unteroffiziere durch ihren Truppen⸗“ 
ell zur Beförderung zum Leutnant vorgeſchlagen werden. 
nteroffizlere mit mehr als fünf Dienſtjahren und 
ehemalige BerufssUnteroffigiere können bei entſprechender 
Eignung durch die Kommandeure der Feldtruppentelle uns || 


mittelbar zur Beförberung zum Leutnant vorgeſchlagen | 


werden. Bei Unteroffigieren mit mehr als neun Dienfts 
jahren und bei ehemaligen Berufs⸗Unterofſſzieren lann, 
wenn die Eignung zum Kompanieführer vorliegt. eine Ber 
förderung zum Leutnant und gleichzeitig Oberleutnant 
vorgeſchlagen werden. 

Ueber die Beförderung vom Berufs-Anterofiizier zum 
Offizier beim Erſaßheer folgen, ebenſo wie für den ſofſti⸗ 

en Offtzternachwuchs des Kriegsheeres, befondere Bes 
ſtimmungen. 

Alle zum Offizier beförderlen aktiven Berufs⸗Anter⸗ 
ofſtziere verbleiben nach der Beförderung zum. 1810 ier bis 
Zur 0 des Krieges biw. bis zum Ablauf ihrer 
Dienſtverpflichtung im aktiven Dienſt. Die Entſcheidung 


d || Koften, Liſſa, Nawitſch, Schmiegel und Schmücgert unters 
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Eine Oberſtaatsanwaltſchaft Lodſch 


Aufbau des Serichtsweſens im Warthegau — ficht Bezirte für £odfch 


An der Spitze der geſamten ſtagtsanwaltſchaftlichen 
Behörden im Warthegau ſtehl der Generalſtaatsänwalt 
(Staalsanwaltſchaft bei dem Sberlandesgericht) mit ſel, 
nem Sitz in der Gauhaupiitabt Poſen, In den größten, 
und wichtigſten Orten des Gaues amtiert ſeweſls eine 
Staatsanwalſchaft oder eine ſtaatsanwaltſchaftliche Zweig. 
ken daneben beſteht in Poſen auch eine Amtsanwalt⸗ 
haft. 

Die Einteilung des Warthegaues in Staatsanwalt: 
ſchaften ergibt folgendes Bild: 

Der Oberſtaalsanwalt in Poſen. Leiter der Amts- 
anwaltſchaft in Poſen, tft zuſtändig für Die Amtsgerichts: 
bezirke Bentſchen, Birnbaum, Filehne, Grätz, Kolmar, 
Neutomiſchel, Obornik. Pinne, Poſen, rei Rogaſen, 
Samter, Sharnifau, Schrimm, Schroda, Wartheitadt und 
Wollſtein. Die Amtsgerichtsbezirke Goftingen, Juttoſchin, 


ſtehen dem Sberſtgalsanwalt in Ziſſa. Der Oberſtaals⸗ 
anwalt mit dem Sitz in Gneſen leitet die Amtsgerichtsbe⸗ 
zirle Gneſen, Kleczew, Mogilno, Slupta, Tremeſſen, Wit 
towo, Wongrowitz und Wreſchen. Die Amtsgerſchtsbezirke 
Alexandrowo. Erin, Hohenſalza, Labiſchin, Margonin, 
Radzieſow, Schubin, Strelno und Zuin gehören zur Ober⸗ 
ſtaatsanwaliſchaft Hohenfalßa.“ Der Leiter der Be 
anwaltſchaftlichen Jweigſtelle Les lau it für die Amts» 
gerichtsbezirte Chodecz. Goſtynin und Leslau, zuständig, 
Die Oberſtaatsanwaltſchaft Kaliſch umfaßt dle Amtsge⸗ 
richtsbezirke Kaliſch, Konin, Sieradſch, Turet. Warthhrllk⸗ 
len, Widawa, Wielun, Wieruszow und Zdunſta⸗Wola. 


Ferner unterſtehen dem Oberſtagtsanwalt in Lodſch 
die Amtsgerſchtsbezürke Kutno, Saft, Lentſchüß, Lo d ſch, 
Ozorkow, Pabſanice, Tuſchin und Iglerz, während der 
Oberſtaatsanwalt in Oſtrowo für die Amtsgerichtsbezirke 
Adelnau, Iarotihin, Kempen, Koſchmin, Krotoſchin, 
Oſtrowo, Pleſchen und Schildberg, zuſtändig It. 

Die Sberſtagtsanwälte in Pofen, Kalſſch und Lodſch 
find gleichzeitig Leiter der in den genannten Orten einge⸗ 
richleſen Sondergerihte, Das Sondergericht Ben 


umfaßt die Landgerſchtsbezirte Poſen, Gneſen, Hab ga 
) 


Lista und Ofkrowo, während das Sonbergeriht In Kali 
für den Landgerichtsbezirk Kalſſch und das Sondergericht 
Lodſch für den Sandgerichtebezirt Lodſch zuſtändig it. 
Die Errichtung eines weiteren Sondergexrichts in Höhen⸗ 
ſalza, das der Oberſtaatsanwalt als Leiter der Anklage⸗ 
behörde führen würde, If geplant, 

Außerdem ift die Errichlung von Amtsanwalk⸗ 
haften in Hohenfalza, Kalſſch und Lodſch in Aus ⸗ 
icht genommen. 

Der Generalſtaatsanwalt in Poſen (Steno e in 
tellung) leitet ferner den gelamten Strafvollzug im 
Martdegau, Im Warthegau find entſprechende Elürich⸗ 
tungen vorhanden: Strafanftalten in Nawitih, Steradz. 
Wartheſtadt und ed in Poſen, ge Kar 
liſch, Lentſchütz und Lo Th. Weiter ſtehen 98 Gerichts⸗ 
gelängniffe zur Verfügung. In allen diefen Anſtalten 
können Insgefamt 5800 Perſonen untergebracht werden. 
Zum Gefängnis Poſen gehören ferner zwei Gilter von je 
750 Morgen. 


—— — 


auf unbegrenzte Zeit erfolgt erſt nach Beendigung des 
Kriges, 2 
Alle aktiven Berufs-Anteroffigiere erhalten nach ihrer 
Beförderung zum Offizier neben dem Wehrſold die (Fries 
densgebührniſſe ihres Dienftarades, Der Anſpruch auf die 
Ziollverſorgung wird durch die Beförderung zum Offizier 
nicht berührt. 
Preiswucher iſt Dolksverrat 
Freiheitsſtraſe für einen Saboteur 
Der Herr Poltzeipräſldent als Preisbehürde hat den 
Kaufmann Benno Scheffler aus Danzig wegen Preis⸗ 
wucherg. Einführung von Waren ohne Genehmigung und 
wegen Sabotage gegen 715 Anordnungen mit einer 
lüngeren Freiheitsſtraſe belegt und das von ihm unter⸗ 
haltene Lager geſchloſſen. 
Dies ſollte jedermann zur, Warnung dienen, der 
glaubt, ſich über die Preisvorf chriften und die pollzeilichen 
Anordnungen hinwegſetzen zu können. 


über eine etwalge Uebernahme in das aktive Offizterskorps | 
| 


Im Denkmal des Straßennamens 


Die Codſcher Straßennamen als lebendiger Spiegel deutfcjen Dolkstums 


II. 


Die Bis mard, Straße will das Andenken au 
den Schöpfer des welten Reichs, den erſten Kanzler des 
Deutſchen Reiches Fürſt Otto von Bismarck, Herzog von 
Jauenburg, feſthalten (geb. 1815, geſt. 1898). Die Samm⸗ 
lung alles auf Bismarck bezii lichen Stoſſes bezweckt das 
Bismarck⸗Archiv (Stendal). Bismarcks Schriſtſtilge, Nu 
den und Briefe find bedeutende Quellen der Zeitgeſchichte. 
Sie find in mehreren Ausgaben im Drud erſchienen, Das 
Schrifttum über Bismarck ift ſehr umfangreich. Zahlreſche 
Denkmäler und ſog. Bismargſäulen halten die Erinnerung 
an den „Elfernen Kanzler“ wach. 

Blücher ⸗ Pla, Trägt feinen Namen nach dem 
berühmten Helden der Befteiüngskriege, Gerhard Leberecht 
Blücher, Fürſt von Wahlſtatt, volkstümlich „Marſchall Vor⸗ 
wärts“ genannt (geb, 1742, geſt. 1819). Von ſeinen Siegen 
über Napoleon find die befannteften: an der Kaßhbach am 
20. Augüſt 1813, in Leipzig am 19. Ottober 1813 (Fafür 
würde er Feldmarschall), bei Laon am 9. und 10. Mir 
1814, bei Bellealliance am 18. Juni 1914; am 7. Juli 1814 

er in Paris ein (dafür erhielt er das eigens für ihn 
1 eitellte Eſſerne Kreuß mit goldenen Strahlen, das 
nachmals nur noch Hindenburg erhalten hat), Berühmt 
iſt fein Uebergang über den Rhein bel Kaub in der Neus 
jahronacht 1814. Bilcher über Blücher schrieben; v. Schö⸗ 
925500. iger, E. v. Colomb, v. Unger, Taute, Haarhaus, 

erold, 

Boelde»Strafe Zur Erinnerung an den hemors | 
ragenden Kampfflieger aus dem Weltkrieg Hauptmann 
Olto Boelde, 1801 geboren, ſtülrzte er 1916 nach, Beſiegung 
von 40 Gegnern infolge Beschädigung ſeineg Flugzeuges 
tödlich ab. Seine „Feldbrieſe“ erſchlenen 1916. 

Borſig⸗ Straße, Zum Gedenken an den Mas 
ſchinenbauer Auguſt Vorſig (geb. 1804, geſt. 1854). Seine 
Lokomotiven und ſein von ihm 1847 gegründetes, Eifenwert 
erlangten Weltruf. Vogt! „August Borſig“ (1880). 

Böcklin ⸗ Straße. Iſt benannt nach dem berühm⸗ 
ten Maler Arnold Böcklin (geb. 1827 in Baſel in der 
Schwelz, geſt. 1001 In Fleſole In Italien). Seine Bedeu⸗ 
bung liegt in ber Kraft feiner Ihöpferiihen Phantaſie. Er 
war In erſter Linie Landſchaftsmaler von hoher toloriftis 
ſcher Begabung. Faſt alle größeren Sammlungen Deutſch⸗ 
lands und der! Schwelz bejiken Bilder von ihm. Welt⸗ 
berühmt ind feine Bilder: Inſel der Seligen, Toten ⸗ 
infel, Selbftbilbnis mit geigendem Tod. Billa am Meer. 
Eine Sammlung von Nachbildungen ſeiner Bilder erſchlen 
mit einer Biographie von H. U. Schmid in 2. Auflage 1022. 
Ferner schrieben Über ihn u. a. Floerke, R. Schick, v. Oſtini. 

Bölſche Straße. Genannt nach dem 


iſt⸗ 
steller und Naturforiher Karl Eduard Wilhelm Sole, 
Er machte ſich um die Populariſierung der Natur: 
wiſſenſchaften durch Wort und Schrift beſonders verdient. 


geſt, 1897). Brahms Vorbilder waren der ſpäte Beethoven, 


und & 


Romane ſchrieb (bei. „Die Mittagsgöttin“, 12. Auflage 
1021). Weit bekannt find ſeine Bücher: „Liebesleben in 
der Natur (1923 75. Tauſend), „Abſtammung des Men⸗ 
Then“ (if 116, Tauſend). 

Di ahbms Straße trägt ihren Namen nach 
dem berühmten Komponiſten Johannes Brahms (geb, 1893, 


Bach und die Chormuſik des 15. und 16. Jahrhunderts. 
Durch dene Chorwerle, bejonders aber durch feine Lieder 

horlieber, drang er in weite Kreiſe hinein. Brahms 
ſchrieb! Deulſches Nequiem, vier Sinfonien, zwei Serena ⸗ 
den, zwei Klavierkonzerte, ein Violinkonzert, ein Doppel. 
konzert für Violine und Cello, 200 Lieder, Kammermuſik 
uw, Bücher Über Brahms ſchrſeben u. a. Simrock. Dele 
ters, Dietrich, Kalbec, v. Perger, Man, Kuller⸗Mailand, 
Widmann, Niemann, Reimann, Thomas⸗San⸗Galli, Nas 
gel, Erneit, Michelmann. Eine, kritiſche Peſamtausgabe 
feiner Werte in 26 Bänden erſchelnt, ſeit 1020, 

Die Bredow Straße führt ihren. Namen nach 
dem General Adalbert von Bredow, der durch ben von 
ihm am 16. August 1870 kommandierlen Todesritt der 12, 
Kavallerie⸗Brigade bei Vienpille die von den Fran- 
zoſen ſchwer geführdete Infanterſe des 8, Armeekorps 
rettete. 

Brehm Straße. Sie heißt jo nach dem Nalur⸗ 
forſcher Alſted Brehm (geb. 1829, geft, 1884), dem Bere 
falfer des in viele Sprachen überfehten berühmten Werkes 
„Brehms Tierleben, das in lebendiger Welle das Leben, 
der Tiere Darftellt und auch über eine Fülle eigener Brob⸗ 
achtungen berichtet. Er ſchrleb außerdem u. g. noch: „Das 
Leben der Vögel“, „Die Tiere des Waldes“, „Gejangene 
Vögel, ein Hands und Lehrbuch für Liebhaber und Pfleger 
einheimischer und fremder Käſſgwögel.“ 

Brückner Straße,. Benannt nach dem Kompo⸗ 
utſten Anton Bruckner (geb. 1824, geſt. 1908), Bruaner 
bildete ſich als Schulgehilfe autodidaktiſch zum Mutter 
aus, wurde 1955 Domorganſſt in Linz, ſtudierte in Wien 
Kontrapunkt und Kompofition, wurde 1989 Hofkapell⸗ 
organiſt und Lehrer am Konſervatorium in Wien und 
1875 Lettor für Muſit an der dortigen Univerfitüt, Seine 
melfterhaft geſtalteten Werke ind naturfreudig. Undlich 
rein und tief. Er ſchrieb:? neun Sinfonien, ein Sixeich⸗ 
quintett, brei Meſſen (die F⸗Moll⸗Meſſe wurde 1 
tag 1990 vom Lodſcher Bachchor aufgeführt), ein Tedeum 
Da Bruckner mit als einer ber größten e 
Ueber ihn und fein Werk ſchrieben u. a. Halm, Singer, 
Auer, Brumex, Hruby, Decsen, Göllerih, Gräflinger, 
Grumſty, Teſſmer, Wet. 5 Mitenhauien. Die 1929 
in Wien gegründete Brucknergeſellſchaft will das Verſtänd⸗ 
nis und die Verbreitung des Lebenswerks Bruckners för⸗ 


Feuerſchutzpolizei 


Fabrikbrand 
Hydranten bewähren ſich ausgezeichnet 


In der geſtrigen Nacht um 297 Uhr brach auf dem 
Kabrifgrunditiid, Lindenſtraße . (Befiber: Brüder 
Radzieſewſki, Treuhänder: Pufall), Feuer aus, das 
ſich, mit Blibesſchnelle ausbreitete. Angefichts der 
Gefährlichkeit des Brandes wurden drei Züge der 
Feuerwehr eingeſeßt, die unter der Leitung des 
Braudingenleurs Mönntng den Kampf mit erh 
enlfeſſelten Element aufnahmen. Der Brandhe 
wurde in feiner ganzen Ausdehnung aus fünf Rohren 
bekämpft. Eine mechanſſche und eine Schiebleiter 
würden eingeſetzt. Angesichts der grimmigen Kälte 
hatten die Feuerwehrleute faſt Uebermenſchliches zu 
leiſten. Der 2, und z. Stock und das Dachgeſchoß der 
Trifotanenfabrit brannten auß. Der größte, und 
wertvollſte Teil der Fabrik konnte jedoch gerektet wer⸗ 
dem, und zwar dank der Anbetriebſetzung der Hydran⸗ 
ten. Die Waſſerwagen allein vermochten nicht, die 
notwendigen Mengen Waſſer hergnzuſchaffen. 

Die Hydranten wurden überhaupt erſt durch die 

ſcuerſch in Hetrieß genommen. Die pol⸗ 
niſche Feuerwehr hat fie drei Jahre nicht benutzt. 

Augeſichts des rieſtgen Geſahrenherdes, der bet 
dem geſteigen Brand in der Lindenſtraße vorhanden 


war, iſt feſtzuſtellen, daß die Hydranten ſich ausge⸗ 


zeichnet bewährt haben, 

Die Brandſtätte bot heute in ihrer gewaltigen 
Bereifung einen phantaftiichen Anblick. 

Drei Züge der Feuerwehr hatten bis 6 uhr mor⸗ 
gens zu kin, Daun rückten zwei Aline nach den De⸗ 
bots ab, während der dritte zum Ablöſchen der Brand. 
jtätte dort noch zuriſckölteb. Er konnte erſt um Mittag 
das Grundſtlick verlaſſen. 


Aus dem Waethegau 
Gauführerln Vohdin übernimmt Bd. ⸗Obergau 


In Anweſenhelt des Gebiets und Obergauſtabes fand 
auf der Dienſtſtelle des Gebietes Marſheland der Hiller⸗ 
Jugend in Poſen die ſeierlſce Einführung von Gau ⸗ 
führerin Lieſelotte Vohdin als Führerin des BDM. ⸗Ober⸗ 
gaues Wartheland ſtaft. 


Erſte Schulſahne im Gau 


Nachdem Im Landfreife Poſen die gefamte deutſche 
Jugend in der HI. erfaßt iſt, hat der Ne ene 
Schulkommiſſar, e Kurt Rolhdurſt, an Tele 
in I an 9 a A 9 5 

en die vorihriitsmählge HF. Fahne geſtiftet und über 
geben. Es iſt die erſte Schul fahne im thegau 


Bevölkerungszahl in Kaliſch 

Die in der Zelt vom 9, bis 15, Sanuar in der Stadt 
Kallſch ae Volkserfaſſung, n folgendes Exe 
gebnis: Volker und Reichsdeutſche (dleſe 000855 omelt 
fie meldepflichtig waren) 2845 und 922 Kinder (unter 
12 Jahren), Baltenbeutfhe 761 und 73, Polen 35.642 
0 a 805, Juden 10 Anh 1170 Angehörige Jon 

Vollstumegruppen un . 2 
0 4 N pp Zuſammen 40 400 
© Einwohnerzahl der Stadt Kalt betrug vo 
dem Krieg 75000, darunter maren SE en 
die nunmehr faft völlig aus der Stadt verſchwunden find, 


Drieflaiten 
15 N. Als Adreſſe genügt: Italleniſches Generaſkonſulgt 
N, L. Die Auszahlung der Nonten kommt d. 
nach wieder in Gang. Vedelrſeige een enden ih 


bis dahin bel Ihrer Jüſtändigen ſtädeiſchen Fürſorgeſtelle melde 
die fie nach den allayıneinen einen aueh 3 1 


Das Bezugsgeld für Februar 


ijt fällig, Wir bitten, den Betrag nur an den 


dern, 
RarlsBuhfe»Strafe Führt ihren Namen 


nach dem Lodſcher Inbuftrieptonter Karl Buhle, dem 


In Lodſch hielt er J. Zt. einen Lichtbilbervortrag über die 
Ameſſen und Termiten. Wenſger bekannt ift, daß er auch 


Großvater der gegenwärtigen Inhaber der Firma Karl 
Theodor Buhle A. G. A. K. 
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En. Ba r . ee Be 


Aus den Oitgauen ? . 0 
. Dienſt an der Volbsgeſundheit 
Die NS. Voltewohlfahrt wirbt Jungſchweſtern 


Ordensburg und Seftung Grauden; un En De Ste a Men bt de. 


1 Beruf Schweſter. 1 dt. 

Aus der Gefchichte einer deutſchen Stadt im Often ee fade 
nd | 

Graudenz als beherrſchender Ort am hohen MWeihlele | des Siebenjährigen Krieges, in dem ja bekanntlich dle iſt die Frau in der Abwehr jeindlihen Vernichtungswll⸗ 


ufer und wichtiger Flußübergang, natürlich geſchiitt durch] Nulfen bis vor Berli I ü S 
| h N f elchil m gezogen waren. Wenn von ber | lens die berufene Hüterin des Lebens. So ſteht fie lieben 
De 40 au) der einen und durch Sumpigelände 9 Feſtung Graudenz d To ſpricht man auch non | dem Soldaten in jener inneren Haltung, von der gleicher. 
fich 508 107 0 ift durch die Jahrhunderte ſeines Ber einem heibenmiltigen Verteidiger Coukblere ber Graudenz] waßen alle Männer und Frauen durhdrungen ſind, die in 
Haren 0 ündig Feſtung geweſen. Elwa neun Kilometer] gegen Napoleon verteidigte, Getreu ſeinem dem König | Opferbereitigait und Disziplin ihre Pflicht zun. Als 
Engelsburg Brunn lag das feſte Orbenshaus, die | gegebenen Wort: „Majeltät, Jo lange noch ein Tropfen Borbild diefes Tolbatifhen Geiſtes der 
20 wage gon Dle e Engelsburg war Sitz Blut in meinem Körper ift, wird Graudenz nicht über, Frau gilt uns die Schwester. 
Komi Der Hachmeſſeor Ludolf werwaltete bie geben!" Sielt er in der Feſtüng ſtand und konnte mit Recht Seit der Befreiung unferes Oſkraumes haben wir im 
1 m 11 0050 feiner Abdankung und beschloß auch] dem franzöſiſchen Unterhändler antworten. der erklärte. Warſhegau Überall die Braunen und die Blauen Schwe⸗ 
56Ts .... 

7 € „ din A nicht mehr König von Preußen, fo iſt er doch no Köni⸗ epflege, ob in den bereits von der „ übernommenen ö 
Zeit, Jetzt find von der Burg nur noch beſcheidene Reſte | in en 0 8 e 2 Krantenhäufern, Kliniken oder bei der Sonveraftion in | 


vorhanden. Die ehemalige Vorburg diente der ſpäteren den Lagern der balten» und wolhynjendeulſchen Rückwan⸗ ) 
AN Engelsburg als Wirlſchaſtahof, Erhalten ſſt noch meg er ae eee be fe U We derer, überall ſetzt die Partel durch Die NS.⸗Voltswohl⸗ 
im beſſeren Zustand das Tor zum mittleren Hause. Feſtung Courbiere führt. . fahrt die fachlich geſchulten Kräfte der Nalſonalſozſaliſti⸗ 

3 hen Schweſternſchaft“ und des „Keichsbundes der Freien | 


N 
Steine der Burg ür die Feſtungswerle Auch das moderne Graudenz war Feſtung. Im wei. Sch d Pflegerinne hr 
: ten Boge hweſtern und Pflegerinnen e. V.“ ein. 
„Auch die Burg Roggenhauſen bel Graudenz war fett Eladt Die, e ee e ee A Huch den uns aufpesmungenen rien die bie MU 2 
Een sun Sonn, I 1338, 1505 durch an in zu polniſcher Zeit von hoher milſtäriſcher eden lung war, gaben une malen et end Me euer 
olniſche Hände fiel, tel. Nach den vorgeſundenen N 1 ng zur Erhaltung unſerer Volksgeſundhe vorbringe 
R a og Nach gef n haben es die Polen nach kurzer Gegenwehr unter dem lichſte Aufgabe. Um alle“ diejen Aufgaben, die hier den 


eſten muß die Burg Noggenhauſen eine beſonders weite 
Aueh gehabt 13 155 ER find 115 100 eln e den ſchweren Artillerie und der Sturzbom⸗ Someftern efteift find, gerecht zu werden, bedarf es einer 
mager 5 0 ein kleiner en Mauerturm und a Kun 5 6 0 von ee 155 it) 950 J 
er größere Teil der Vorburgumwehrung. Die legel der e de eruf widmen wollen, um dem Leben zu dienen. om 
weitläufigen Burganlagen fd Teinenjett Aa der Der Truppenütungeplat Griebeiihe des Preben 10. Februar an kaun jedes deulſche Mädel Im Alter von 
Graudenzer Feſtung verwandt worden, Ueber die Bedeutung als Feſtung hinaus hatte Grau.] 18 bis 29 Jahren ih für bie Nationalſozſaliſtiſche Schwer 
Wenn die Steine der Burg Roggenhauſen in die Grau⸗ denz einen Namen als Truppenübungsplah. Weſtlich von | fternicaft oder von 15 bis Mitte 30 Jahren für den Reichs. 
denzer Keitungswerle wanderten, jo hielten fie ihre Fra- Wraudenz liegen die weiten Wald⸗ und Heideflächen des | bund der Freien Schweſtern und Pflegerinnen e. V. als 
dition bei; Auch Roggenhaufen war in beſonderem Maße berühmten Militärſchiezpaßes Gruppe, die manchem alten Sungihiejter bewerben. j 
ſchon als Ordensburg „Festung“ geweſen. Die weitläufige Soldaten noch wohlbefannt fein werden. Mograu an der Merlblätter und vorgebrugte Meldekarten find bei | 
dem Ausdehnung der Burganlagen ermöglichte die Aufnahme Oſſa, nicht weit von deren Mündung in die Weſchlel war allen Streisamtsfeitungen bet Ned. bei den Kreſever⸗ 
der von Flüchtlingen und Flüchtlingspieh. Noggenhauſen war ſchon aus der Zeit Frzedrichs des, Großen als Truppene | frauensfrauen für die RS. Frauenſchaft, bel der Unter⸗ 
das | die Grenzbeſeſtigung zwiſchen dem Kulmer Land und der Ubungsplat bekannt. Alkfährlich hielt der grote König der ale des BDM. und bei den Berufsberatungsſtellen 4 
ber alten preußischen Landſchaft Pomeſanſen hier eine milttärifhe Beſichtigung ab. Obwohl dieſs Ber | der Arbeitsümter zu haben. 
der 2 ſichtigungen Jahr für Fahr erfolgten, hatte der König es Für die Angehörigkeſt zur Natſopalſozlaliſtiſchen 1 
des Napoleon und der heldenmütige Ceurbiere nicht geftattet, daß für ihn hier eine beſondere Unterkunft | Schweſternſchaft werden unter anderem folgende Voraus⸗ | 
den In den Jah Be errichtet würde. Er wollte hier unter feinen Soldaten wie | ſetzungen verlangt: x 5 0 
derb 9 in den Jahren 17764796 wurde die Feſtung Grau- | feine Soldaten leben. In einem kleinen, mit Stroh ge Bedingung für die 1½ jährige Ausbildungszeit mit 
Ihe enz gebaut, Der Bau erforderte einen Kostenaufwand deckten zachwerthäuschen wohnte der Monarch während | anihlichendem praktiſchen Jahr ift die Sugehörigteit zum 
1105 von 2.5 Millionen Talern. Bauleiter war der Ingenieur | feines Aufenthaltes auf dem Truppenübungsplatz, und | BDM. bzw. der Jugendgruppe des Deutſchen Frauenwer⸗ | 
ter ofſizter von Honenbach. Ueber 5000 Menschen fanden Fahr für Bahr mußte das königliche Quartier erft von | kes, Nachweis der Teilnahme am weiblichen Arbeſtsdienſt 
alle ? 6 ft 
19 75 lohnende daa un bet dem Bau. Friedrich der Große | Graudenger Bürgern mit Leihmöbeln ausgeſtattet werden.] oder Landdienſt des BM. oder landwirtſchaftlicher Arbeit 
ge ſchuf die Feſtung zum Schutz des Landes nach Beendigung D. D. in einem Umſchulungslager und Nachweſs erforderlicher 
und ee e le 4 0 0 
ver⸗ Vier polniſche Untermenſchen zum Tode verurteilt deusz zum Tode, während der vierte Angeklate, der 18 Suden vag deen den verh. mene 
„ An 7955 den Schwestern ein gutes Willen in den verſchiedenen Fä⸗ 
au net eg ein ein er Seelen Dexhanh, | Sehe e ee Gefängnis | chern der Medizin, feht Sport und Wanderungen vor, 955 ! 
elt 15 5 10 8 Sondergerichtes nicht neue y 8 mittelt eine politiſche Schulung. Um ihren Aufgaben als \ 
pie nalen dal m 9015 erden, 105 en Blutdürſtige Polin zum Tode verurteilt — —: ' —ä — — 
pol⸗ en Agenten müßen 18 volniſc Pevölte van Das Bromberger Eondergericht verurteilte x | 
3 as gewiegelte polniſche Bevölkerung die 40 Jahre alte Polin Franefszka Plutowffa zum ] Immer frisch aussehen! -8 i 
lurz vor dem Einrücken der polniſchen Truppen die Volls: | Tode. Die Blutomfta hakt j N 
bel deulſchen auszurolten verſuchte. In einer neuen Verhand⸗ e., Die Plutomfta Hatte in den, Bromberner Wenn Sie müde aussehen, dann massieren Ste 
den oe Sondergerichtes in Brombe 115 N Rn Schreddenstanen VBolksdeulſche unter falſcher Beſchül Sie wird kräftig N 
ge⸗ e e ee e e e e e e d Senner N | 
. derurteſlt. Einwandfreſe e peſtällgten daß schlimm trieb ſie es in dem Bromberger Vorort Nür | Dosen und feben 22—-90Pl. 
igen erden 18hährigen Syn des deulſchen een Schmidt N aerhof, Dort wurden an jenem Blutſountag nahezu r 
8 Groß Reudorf Aus dem Hinterhalt ermordet ik 857 alle deutſchen Männer grauſam abgeſchlachlet und re 
mor⸗ junge Schmidt war zunächſt von mehreren polniſchen Mille verſcharrk. Nur beten gelang es, fh rechzeitig a ) 
Des tärperfonen überfallen und nſedergeſchlagen, worden. Als berſtecken. Einer von ihnen Hatte ſich an einem Tat N 
ande er wieder zu ſich lam und unter Aufbietung der lehten auen Bud ae fe e e ' een n ee e ae merken, ede | 
te pi 1 sen arc SR: N. — i 2 N 
ittag Kräfte die Flucht vor den polnſſchen Mordgeſellen ergriff, | nächſten Tage mit ihrem kleinen Töchterchen bei einer ſteknſchaft Bel befond Neichzmutterhaus der NS-Schwer ) 
Teuerte der Moligift Destow aus dem Hinterhalt mehrere | hefannten amilie Auflucht fuchen wollte, wurde fie | ausbildung für bie nt 5 Ob. ion 
au auf ihn ab, ſodaß er tödiſch getroffen zu Boden in dem Bus in dein ie menden ret ann ſaal oder andere Sei e für den Operations 
8 ! er Plutowfka bemerkt, die mit wildem Gekreiſch au Die Ausbildung erfoſat Loft 
g er a d er hack in 1 5 fie al „Abr Maun mar der erſte der auf pol: | Ausbildung erhalſeh die Sblkeinnen Kore 10, Shan ıj 
nd luſt planmähls deutſche Bauerngehöfte überfallen und bes 10 8 ee a ee en Fe ee nn a 0 
itlete Set Se ien fie die deuiſchen Land.] Mienfchenmenne angesammelt hatte, brüllte das vol. ſtern 4 Wochen Urlaub. n ſäßriſch 2 Wochef, Schwe N 
Gau · 5 EN 91 80 Se und Nane dne nische Weib ROUTER „Hängt ſie an den Haaren Die Ne. Schwefter wird auch in den Ordensburgen, | 
Ober⸗ ige! verurteilte Anas | auf! Steinint fie! Laßt fie nicht lebendig los!“ Jetzt nationafpolitiihen Eraiehungsanitalten Mütter und | 


ſtazys Kempinfti, Stefan Piafec und deſſen Sohn Tas’ hat die gerechte Strafe die Plutomffa getroffen. Säuglingsheimen der 44. und in den Lazaretten der ff 
7 Verfſloungstrupven und Totenkopf Verbände eingefeht, 
Für den Reichsbund der Freien Schweſtern 1 — 


110 Au Deen General gouvernement freier“ Schweſter verſtehen wir die in freier Verufsgue⸗ 1 
übung ſtehende) und Pflegerinnen e. V. gelten u. a. fol. g 
| 


e und 
n fele Familiengeld für Angehörige dort als Bevollmächtigter des DNK, die dort liegen. gende Vorausiehungen: 1 
dl» Auf Grund einer neuen, mit rüchwirkender Kraft den Aufgaben durchzuführen. Erſtens leitet das Die Bewerberinnen milffen gute Kenntniſſe in der ) 


Über pom 1. Dezember 1939 geltenden Beftimmung erhalten Dock, das nach einer Entſcheidung der zuſtändigen Haushaltpflege, beſonderg aber gute Kochkenntniſſe beſitzen. MM 
die Yingehönigen der Wolksbeutfchen, le dum, Wlenſt der deukchen Behörden als ale Empfangs und Ver⸗ ] Dazu dient das Landlahr für ſchulentlaſſene, Mürl. das 

bewaffneten 47 einberufen wurden, zur Sicherung des mittiungsſtelle dafür zuſtändig ist, die aus dem Aus- hauswirlſchaftliche Fahr im Familtenhaushalt. der Ars 

2ebensbedarfes Familienunterſtügung. Anſpruch, auf land für die polniſche Bevölkerung eingehenden Hilfs. beitsdlenſt für die weibliche Jügend u, a. m. Die Ausbll⸗ 

0 aktionen in Zuſammenarbeit mit den Behörden des dung zur Krankenſchweſter in este) enerlannien Kran. 


ti dieſe Unterſtützung haben die Ehefrau des Einberuſenen, 

En die. Rinder, un Ki Olbopiiteltern, e oder | Generafgouvernements und den In rage kommenden kenpflegeſchulen des Neichahr ade der reien. Schweſtern ! 

oweit flegeeltern, deren Ernährer der Einberufene geweſen polniſchen Hilfsorganſſatlonen. Die ameite große] und Pflegerinnen erfolgt koſtenlos; außer einem monat⸗ 

unter ilt, ſowie guch die unehelſchen Kinder des Eſngezogenen, Aufgabe beſteht in der Durchführung des Vermitt⸗ lſchen Taſchengeſd von 10 Ma: wird Unterkunft, Verpfle⸗ j 

15 042 ſofern er fiir deren Unterhalt zu forgen halte. Die Une Jungs und Auskunſtsweſens zm Auftrag der e gung und Dlenſtkleidung koſt⸗ Der Jahres- 

ftiger terftikung befteht aus einem Ga ur Deckung des denen behördlichen Stellen. Neben dem Einſatz des Urlaub für Schweſternſchülerienen dauert 14 Tage. Der 

10 900 laufenden, notwendigen Lebensunter halles, einer Miete | DRK. in der Vermittlung von Nachrichten aus den | Lehrgang ſchließt nach 1% Jahren mit dem Staatsexamen 

belhilſe ür ben Wohnbedarf und einem Züſchuß für die | Paohriicen Kricnsnefangenenianent werden in fteis | ab, Die Ausbildung zur Sänglings, und Kinderſchwellor | 

vor egen ende a N 11 beim wor, gehen N ER RO 19 AN T G 115 e e 5 1 anerfanns Il 

ud egen befonderer Verhältniſſe eine zuſätzliche Untere eilt, Die Yeutralftelle der geſamten Austunſts un „ um eintinderpflegeſchulen. Nach 1% | 

üben, gen bef ung e Befindet Ach Het DMKPräft- Jahren ſchließt die Ausbildung mit dem en ab. | 
| 
| 


Mil ewährt den, w. di 
und Beh den inter unnsfähe, Die Lebenshaltung des | dium, Berlin, 806. Kleinbeerenſte 7. DIE ber Dureh, | Die Einberufung Im die Sehranftalten, erfolgt denen | 
Unterjtüßungsberechtigten in unbilliger Weſſe einfehtäne führung der Aufgaben, foweit fe file Warſchau in end Ditober eines jeden Sahres, Neben ber patiiihen 

Frage kommen, hat das DNK. bereits feit Oktober Anleitung in der Krankenpflege, Hygiene, Aſepſis u. a. m. | 


ken würde. N 
onſulat Hinſſchtuch des Wohnbedarſes tft die Feſtſteſlun. 1989 als Heauftragten filr den Olſtritt Warſchau den ergänzt der theorelſſche Unterrixht in der Ernährungs 
wichtig, daß die Mielbelhilfe die Säfte der auf abrin Stadtwröſtdenten von Warschau, Dr. Dengel, betrant, lehre, Gelundheitsführung, Raſſenkunde und Weltene | 
ch und genden Miete beträgt, Für Eigenmohnungen werden im er ſchauung fo. Im Schulplan iſt auch Gpmnaftit aufger . 
Aa) 0 0 Umfange Beihilfen zu den Ausgaben für Grund» „Schwere“ Jungen geſaßt nommen. Der Wirkenzektreis der Schweſtern des Reichs. 
Ne tückslaften und Steuern gezahlt. R. Der Warſchauer Polizel it ein lohnender bundes der Freien Ehweltern und Pflegerinnen e, R. find 
Bang gelingen 1 10 war an man, als u en idee nGsoll Rich d Wohlſahlts⸗ 
Sir Ei r auf eine Poltzeiſtreiſe „deinen mit Lebens- N e, Pripatſüuglingspflege in der milie, N 
Einſaß des Deutſchen Roten Breuzes mitteln fort und ergriff die Khan. Er konnte ſeſtgenom⸗ Lrankenpflegeriſche Tätigteit im Ausland uſw. e | 
Am 10. Januar trat der Beguftragte des Deut» | men werden und erwies ſich als Wlaclaw Piptrowfti, der Männer dem Mgterlande it Waffen. | 
n den {dem Roten Kreuzes bei dem Generalgouverneur für] gemeinfam mit zwei Komplizen in das, Lebensmittelgeſchäft | indem ſie das Leben ihres | 
ittung die beſetzten polnischen Gebiete, DNK-Oberführer Dr. | von Wodnicki in der Mlynarſta 43 eingebrochen war, Voltes an feinen Wurzeln hüten! 75 
Nai de Wa feinen Dienit an. Mit der Eutſen.] Seinen Helfershelfern lam man in einer ieheshähle in S. des deutſcke Mädel, das Luft 12 09 Liebe für de 
ung 5 auftragten des Deutſchen Roten Kreuzes] der Hbozowaſtraße auf die Spur. Dort ſtieß die 5°" | Schweſternberuf beſiht, meldet ſich fur degen Pa en 


una ift nicht die Abſicht verbunden, eine eigene DOrnanifar zufällig auf zwei langgeſuchte Banditen: Jan Kalufti und | aller Fraueng Eine 
901 des Deutfehen Rolen Kreuze zu Generalgout | Shanillam Silaltowofti Einer von ihnen, Rolujti, 192 09 Kagctten bis Eberle Melee 910 1 2 155 
rnement aufzubauen, ſondern der Beauftragte hat ! November 1000 ein Mädchen in Warſchau angeſchofſen. ſchriften zugeſandt. 1 — . Hel i | 
, 5 
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Das trommeinde Herz 


Das bellebteſte und wichtigſte Muſikinſtrument der 
Reiterei war vormals die Pauke. Bis zum Umfang eines 
ungeheuren Gärbottſchs baumelte ſie links und rechts vom 
Salfeltnauf des Spielmanns und machte Mann und Roß 
Mark zu ſchaffen. Ihr Dröhnen war von wahrhaft kriege ⸗ 
kiſcher Wirkung und entſchled, wie überliefert wird, in 
alter Zelt ſo manchen Feldzug. 

Wie eine hiſtorlſche Ehronit berichtet, hätten, in leldi⸗ 
ex Zeit deutſcher Uneinigkeſt, die Preußen durch einen 
yolchen Spielmann beinahe die Schlacht bei Striegau ver⸗ 
ren. 

Ein ſächfiſcher Pauker war mit feinen zwei ſilbernen 
Heerpauken, die er wie leibliche Kinder liebte, gleich zu 
Beginn der Schlacht in Geſangenſchaft der Preußen, 570 
ten. Aus Elle und Unvorſichtſgteit verſtumten die Preu⸗ 
den, ihn abfiken zu heißen. Diefen Fehler nühle der Pau⸗ 

r heldenhaft aus. Denn als das Schlachtgetümmel 0 175 
t wurde und die preußiihe Kavallexef Im vollen Eins 
en war, ſchlug er in dem Augenblick Retrafte, als ſich 
der Sieg auf die preußische Seite neigte. 

Das heftige Rühren der Schweinshaut nach urge 
ſcher Art und fein wechſelndes Rufen; „Halt! Halt! 
Zur!“ verurſachto bel einigen preußiſchen Schwadronen 
eine Stogung und hätte die ernſthafteſten Folgen Din ſich 
ehen können. Aber plößzlich entdeckte ein junger Offizier, 

5 es der gefangene ſächſiſche Pauker war, der die falſche 
Melodie ſpielte. Empört Über den verräteriſchen Streich, 
sprengte er auf ihn zu und trennte ihm mit wuchtigem 
Hleb die Naſe vom Geſicht, ſo daß der wackere Sachſe ſchwer⸗ 
verletzt vom Pferd ſtilrzte. Mit lautem Knall ging dabel 
bie kleinere der beiden Pauken in Trümmer, 

Nach beendeter Schlacht wurde im Kreis um den ver⸗ 
wundeten Spielmann ein propſſorlſches Kriegsgericht ger 

Iten. Sowohl derbe Flüche als auch Bewunderungen 
ſelnes Mutes flogen ihm zu, bis ein, a ef Külraſſter 

Auftritt ein Ende machte: „El was“, ſagte er, „wir 
haben nicht lange Zeit, Kriegsgerſcht zu halten. Er iſt 
ein Sachſe, und ſein Herz ſchlug danach, wenn ex auch 
Abbe ben lich trommelte. 

‚nd wer den Mut hat, im andern Fall gleich ihm zu tun, 
der faſſe mit an! Wir wollen ihn nach Striegau zum Feld 
ſcher bringen.“ 

Schnell hob man ihn auf einen mit Verwundeten vor⸗ 
belfahrenden Wagen und brachte ihn nach Striegau, wo 
man ſich feiner annahm, daß er wieber gehellt werden 
konnte. er Erinnerung an jeinen Streich behlelten aber 
die Preußen die 180 große Pauke ein, jo ſehr 
auch der Spielmann danach jammerte. A 

Einige Wochen nach der Heimkehr des Gefangenen be⸗ 
lohnte der fächſiſche Hof die Weiſtesgegenwart und Treue 
des Braven mit einer guten Einnehmerſtelle, und er genoß 
in ſeiner Vaterſtadt ſo großes Anſehen, daß man ihn zeit⸗ 
lebens „das trommelnde Herz“ nannte. 

Wie aber eine Mutter ihr Kind nicht vergeſſen kann, 
To verlangte der Einnehmer ſtündlich nech feiner Pauke. 
Ihr Fehlen bereitete ihm weit mehr Kummer als die ab- 

ehauene Naſe. Es erſtaunte daher niemand. als eines 

Kanes der hohe Rat beſchloß, dem wackeren Sohn der Stadt 
die große Trommel von den Pansen zurüczukauſen, zus 
mal dle Kriegsſehde längſt beendet war. Zweihundert 
Taler wurden ausgejeht, und ein Stadtratsmitglied, ein 
angeſehener Gürtlermeiſter, erhielt den Auftrag, die Trom⸗ 
mel zu beſorgen. 

Dem Gürtler fiel es ein, daß eigentlich eine Trommel 
der andern gleiche und er für das ſchöne Stil Geld das 
Inſtrument auch ſelbſt liefern könne. Heimlich machte er 
ſich in feiner Werkſtatt an die Arbelt. Dejteren Nachfra⸗ 

en, ob die Trommel noch nicht angekommen Jet, wußte er 

es mit trefflichen Ausflüchten zu begegnen, bis er fertig 
war, Da verſtändigte er die Behörde, ſie wäre nun end⸗ 
505 12 0 Preußen angekommen und ſtehe zur Abholung! 
ereit, 

Der Nat beſchloß, das Inſtrument Tolle am nächſten 

Tag in ſeſerlichem Auszug in Empfang genommen und 


A 


Copyricht by Das Aber vom Dem 
18, Foctjegung 

lt es, weil ich vorhin im Waffer ein bißchen grob 
war! ſorſcht er fat ſchüchtern. „Das mülfen Sie mir 
nicht nachtragen. Sehen Gie, ich halte Angſt um Sie . 
Manche Menſchen find nämlich ſchrecklich unvernünftig, 
wenn man ſie retten will. Ich konnte fa CH 
daß Gie fo tapfer find, nicht wahr? . Ich hätte Sle 
auch, wenn Gie das nicht geweſen wären, Reinesfalls im 
Stich gelaſſen und alles Denfhenmögliche verſucht, um 
Sie an Land zu bringen. Daß 0 das Gegenteil davon 
nefant habe, geſchah nur, um Ihre Selbſibeherrſchung 
und Ihren Lebenswillen herauszuforbern .. Ich Rannte 
Sie ja nicht!“ 

Ste lächelt nach, wührend ein zärtliches Licht 
ihren Augen aufglimmt. 8 

„Sind Sie immer fo nett zu Frauen?“ front fie end» 
lich, und der Ausbruch ihres Geſichts wandelt ſich in gril. 
belnden Ernſt. Nur das warme Licht flieht nicht aus 
dem Blick und erhält durch die Veränderung der Züge 
eine neue, tiefere Bedeutung. 

Er lächelt verlegen. Das gibt ihm etwas Schul⸗ 
bubenhaftes, Ungelenkes. Dann meint er ruhig: 

„Mie foltte ich ſonſt zu Ihnen fein?... Man kann 
doch gar nicht anders!“ 

Sie richtet ſich ein wenig auf, und ehe er noch 
wels, was fie plant, ſchlingt ſie den linken Arm um 
feinen Nacken, zieht feinen Kopf zu ſich herunter und 
küßt ihn ſehr zart auf den Mund. 


in 


Er iſt ein braper Soldat. 


Lodſcher Zeitung — Freitag, den 2. Februar 1940 


Eine Aneldofe 
von Wilhelm Auffermann 


öffentlich auf dem Marktplatz vor perſammelter Bevölke⸗ 
rung vom „trommelnden Herz“ geſchlagen werden, 

Pünktlich erſchien die Stadtbehörde mit den Offl 
ren der Nationalgarde und dem Einnehmer im Hause 
Gürtlers. Von imponterendem Ausſehen, thronte dle mäch⸗ 
tige Trommel inmitten der Werkſtatt, und ihr verſengtes 
Fell wußte gar manche Geſchſchten vom Treffen bei Strie⸗ 
gau zu berichten, denn das pfiſſige Gürtlerweib hatte fie 
wohlweistih wie einen fetten Schinten mit Wacholder ge⸗ 
räuchert. # 

Der Einnehmer aber hatte kaum die Pauke erblickt, als 
er 16 Enttäuſchung fammerte, es jet gar nicht feine Trom⸗ 
mel, 

Darüber große Verwunderung. 

Der Gürtler, in den Sihungen ſtets eine gewichtige 
Stimme, ſchwor Mark und Bein, daß eln Irrtum ausge; 
ſchloſſen ſei, und verwahrte ſich als Rat ernſtlich gegen ſe⸗ 
den weiteren Zwolſel. Die übrigen Räte mochlen wohl 
längſt im geheimen den Einnehmer für einen Sonderling 
halten, denn als ſich der auch . weigerte, die Trom⸗ 
mel anzurühren, forderten fie ärgerlich den ſtäriſten Mann 
der Garde auf, fie ſich umzuhängen, Es war nſcht Ihidlic, 
das verfammelte Volk noch länger warten zu laſſen. 

Als der erwählte Tambour zur Tilr hinaus wollte, 
ergab es ſich aber, daß 0 viel au eng war. 


Aufs höchſte erſtaunt, fragten die Stadträte erhitzt den 
Gürtler, wie denn eigentlich die Trommel aus Preußen 


Nr. 83 


Dröhne, Trommel! 


Dröhne Trommel, 
Daß die Stricke zittern, 
Wenn die Speere in den Schaften ſpllittern, 


Dröhne Trommel, 
Wenn die Herzen ſchlagen, 
Und die Jungen unfte Fahne tragen. 


Schrele Trommel, 
Daß der Aufruhr in den Seelen ſchreit. 
Denn dle Zeſchen glühn 1 
Und Heilig iſt die Zeit. 
Tom Reuter, 
—— u ——— —— 


hereingekommen Jet, da ſie nun nicht mehr hinaus wolle. 
Der betroffene Gilrtler antwortete mit rotem Kopf, er habe 
fie durchs Fenſter heben laſſen, 

Man wählte das größte Feuſter. Doch auch dleſes, ob⸗ 
wohl um etwas breiter als die Tür, war nicht welt genug. 

Da ward der Schwindel offenkundig, 

Augenbllalich wurde der Gürtler dem Gericht einge⸗ 
bracht und wegen Amtsmißbrauchs und Betrugs noch am 
ſelben Tage verurtellt. So kam es, daß viel Polk ftatt der 
erwarteten Ehrung des Einnehmers der Anpraſſgerung 
des Gülrtlers auf dem Marktplatz beimohnte, 

Der Einnehmer ſchlug aber doch die große Trommel, 
Er ſchlug fie im Haufe des Gürtlers in tauſend Stilde, 

Die Gürtlerin ſoll allerhand abbekommen haben. 


Das Waſſerwerk im Körper 


Der menſch befteht zu 65 Prozent aus Waffer — 7 Waggons Waſſer in 70 Jahren 


Die Feſtſtellung, daß ein Menſch. der 70 Kilogramm 
wiegt, nicht weniger als 45 Kilogtamm Waſſer in 


. 


nicht 


und 


bent 


ege ente 
Nörper 


Air eregelt. 
Heut und die Lungen. 


amals, lener leichte aus 1 e d 
beit unterdrlickte Widerwille war nicht in feinem In⸗ 
nern aufgeſtſegen. 


Er muß ſich zwingen, die Über fein Herg flutende 
heiße Welle zurickzudämmen, damſt fie ihn wicht dazu 


verführt, beide Arme um das Mädchen zu legen, es 
an ſich zu preſſen und wieder zu küſſen. Aher das 
wäre nicht anſtändig, raunt feine ſaubere, korrekte 
Seele ihm warnend zu. Es hieße ganz einfach, eine 
Sſtuation ausnutzen, und ein freiwilliges Geſchenk 
feiner Schönheit entkleiden. 

Deshalb küßt er ihr nur ganz leicht die Hand, 
erhebt. ſich, und hilft ihr vom Boden auf, 

Sie ſcheint ihn verftanden zu haben, denn fie läßt 
ſich ohne Zögern feinen Bademantel umlegen. 
Be haben Sie ihre Kleider?“ exkundigt er ſich 
achlich, 

„In der Badeanſtalt“, lacht ſie vergnügt, 

„„Dann gehen wir zuſammen“, nickt er ruhig. „Ich 
muß dort vorbei,” 

Sie wandern ſchwelgſam die lange Kurpromenade 
herauf, Niemand begegnet ihnen, denn ec iſt zwel, 
und alle Badegäste fiben bei Tiſch. Als ſie auf der 
115 der Badeanſtalt angelangt find, bleiben beide 
ehen. 

„Sehen wir uns heute noch?“ ſpricht Peter Arnim 
behitfam, Er kommt ſich ſehr ungeschickt und faft ein 
weng dreift vor, aber er kann diefe Frage nicht un⸗ 
geklärt laſſen. 

Sie wendet ſich zögernd zur Seite und ſieht in 
den Sand zu ihren Milben, 


ſchleden; verliert der Körper viel Schwelß, fo wird die 
Waſſerausſcheldung durch die Nieren eingeſchränkt. So 
wie der Menſch ind auch die anderen Lebeweſen aus der 
gleichen oder noch größeren Waſſermenge zuſammengeſeßzt. 
Ja, die Quallen, dieſe fo zierlichen glasklaren Meeres⸗ 
tierchen, haben ſogar 99% Prozent Waſſer in ſich. Auch 
die Pflanzen beſtehen bis zu 95 Prozent aus Waſſer. Je 
höher entwickelt eine Tiergattung iſt, deſto weniger ver⸗ 
änderlich iſt ihr Waſſergehalt. Daß man bereits im Al⸗ 
tertum die hohe Bedeutung des Waſſers filr das meyſchliche 
Daſein erlaunt hat, geht aus der Theorie des Thales 
hervor, der das Waſſer als das einzige Element des Erd⸗ 
balls bezeichnete, aus dem alle anderen Körper entitehen. 


Kleine Anebdoten 


Der alte Blücher ſtand bekanntlich mit dem Brleſ⸗ 
ſchreiben auf Kriegsfuß, und fo gut er die Waffe zu führen 
verſtand, jo schlecht wußte er die Feder zu handhaben. 

Einmal hatte ein beſorgter Vater an ihn einen Brief 
geschickt, in dem er ſich darüber beklagte, daß ſeln Fe 112 
ihm ſeit Jahr und Tag nicht mehr e habe. Er 
bat den Feldmarſchall um eine kurze Mitteilung, ob fein 
Sohn noch lebe, ob er ein guter oder ſchlechter Soldat el, 
und Ein 5 105 1 a Aa de ed 

Blllcher felste n, nachdem er er befagie 
Soldaten ertünbigt hatte, und ſchrieb dem beſorgten Vater 
dieſe Zeilen: „Eier Sohn früßt wie ein Schwelnetreſcher 
und ißt einer unſerer beiten Jungen!“ 

* 


Der alte Blücher wurde einmal elnem Herrn vom 
Hofe vorgeſtellt und drückte dieſem in feiner Biederkeſt recht 
räftig die Hand. 

Der Hofmann rümpfte die Nafe und Tante: „O, Sie 
NN 17255 ur ie 50 nde, die mülſſen ſich hervor⸗ 
ragend zum Dreſchen eignen; 

„Sein!“ meinte Blücher schlagfertig. „Den Flegel 


habe ich ja ſchon in der Hand! 


„Vielleicht nachmittags zum Tee im Atlantik“, 
ſagt fte daun fo leiſe, wie wenn es die eigenen Ohren 
nicht hören ſollten. 

„Gut, um fünf Uhr bin ich da“, lächelt er, erleich⸗ 
tert nach ihrer Hand greifend. 

Das Meabchen entzieht ſich ihm nach ſanftem Ge⸗ 
geud rück, ſchlägt den gellehenen Bademantel ſeſt um 
die fhmalen Hüften und geht, ohne ſich noch einmal 
umzublicken, davon... 

Als der Staatsanwalt in die Halle des Atlantic 
tritt, wo er Wohnung genommen hat, meldet ihm der 
Porter einen Anxuf aus dem benachbarten Bad W. 

Ein Herr Dr. Wittmann habe ihn zu ſprechen ver. 
Tanat und bitten laſſen, ihn unter der Nummer des 
Palaſthotels anzuläuten, Er wäre bis vier Uhr nach⸗ 
mittags dort zu erreichen, 

Peter Arnim freut ſich. Er will nur gehen und 

fs au Tiſch AI hEit Der Porlſer ſon inamifchen 
as Geſpräch anmelden und auf feinen Aimmerappa⸗ 
rat leiten, Ex wäfcht ſich Die Hände, wechfelt den An⸗ 
zug und beſchlteßt, als nach immer kein Anruf erfolgt, 
zum Eſſen hin unterzugehen. Es iſt halb drei; man 
darf ſeinem Magen nicht allzu viel zumuten, wenn 
er friedlich bleiben ſoll. 

„Rufen Sie mich, wenn es ſoweft ift“ nickt er 
in die Portierlone hinein, „ch bin im Speiſeſaal,“ 

Eben hat ex die Fruchtkaltſchale zu ſich genommen, 
als ein Iivrierter Boy auf ſeinen Tiſch zuſchrellet. 

„Herr Dr. Arnim?“ 0 

Er bejahte lächelnd. 

Bitte, zum Telephon, Ahr Geſpräch nach W.“ 

Der Oper, dem das Nachſervſeren ohnehin nicht 
viel freude macht, zleht mit feinem Bratzander ab 
und wird dieſem (isch, iu deſſen Maul eine Aitronen⸗ 
scheibe praktiglert ſſt. fait ein wein ähnlich vor iune⸗ 


rem Grimm. 
(Fortſetzung folgt, 
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Neue Tariforunung für das Textiigewerbe | g n m ach 1 H 
Verbesserung dor Lage der Angestellten im Warthelund N r al Lol al N 0 0 IN nl 0 800 pn | 
ea 17805 EUR NEN ee a Aueniebe an die 8 11 il 
elle der bisherigen vorläufigen Tarſſordnungen neue i 1 811 1 1 E 1 
endgültige Tariforbnungen nefeit worden. die i S Eine Uebersicht über des Tätigkeitsgebiet der Nebenstelle Lodsch ö 
orbnungsblatt des Meichsttatthallers fr ben Gau In der „Lodſcher geltung“ vom 24. Januar 1040 | objehte wird fich in der Regel bie Beftellung von hem⸗ | 
510 and erschienen find und In den nächlien Tagen | berichteten wir über die Sſcherung des Vermögens des milfaeifchen Wexwaltern anſchlie hen. Auch für die Eins N 
ei den Arbeltsümtern erhältlich fein. werben, ehemaligen polnifhen Staates und im Sufammenhang fetzung ſolcher kommiffarifchen Verwalter ift im Bereſch 
Die am 1. Februar in Kraft getretenen Verordnun⸗ | damit über die Funkttonen der Haupktreühandſtelle Oft. des Lodſcher Induftriebegiches nunmehr allein Die Nes 
ber e neue Tarifordnungen für die Angeftellten | Ergänzend bemerken wir hierzu ſolgendes! benftelle Lodſch zuftändig. Soweit von anderen Stellen 
er Spinnſtoſſwirtſchaft im Menierunnobezick Lodſch⸗ Am 1. November 1939 wurde von dem Vorſitzenden kommiffarifche Nerwalter beſtellt worden find, bleiben f 
Kaliſch, ferner Tarſſordnungen [it das Baugewerbe, für des Minifterrats Tür die Neichsnerteibigung, Beneralfelds | dieſe einfietlen Im Amt, ‚Ste werden von der Neben 


das private Banlgewerbe, für das Hotels, Gasthaus“. 
Schank« und Kaffechausgewerbe. Die neuen Taärſſord⸗ 
nungen verbeſſern die Lage der Geſolgſchaftomitglieder 


marfehalt Göring, die Hauptireuhandftelle Oft mit dem 
Sich in Berlin errichtet, Ri der Bekanntmachung über 
die Errichtung der Haupttreuhandſtelle Oft wurde für 


ftelle Lodſch entweder beftätigt oder aber, falls fie ſich 


als ungeeignet erweifen, abberufen und durch andere 


Verwalter erſetzt. 


und gleichen die Einhommenoverhältniffe weiter denen den Reichsgau Wartheland der Aufbau einer örtlichen Im Hinblick auf die befondere wirtſchaftspolitiſche | 

des Altreſchs an. Treubanbftelle in Poſen vorgeſehen, die Ihre Tätinkeit | Bedeutung, bie bey Tätigkeit ber kommilfariihen Vers 9 

8 am 18. Dezember 1989 aufgenommen hat, Mit Rien. walter (Treuhänder) zukommt, wird bie Nebenftelle | 

Post- und Fernmeldedienst in den Ostgebleten a nt nunmehr eine gebende Set ee Lodſch ihre befonber mae dar, genllfen, | 

9 5 0 r eine „Nebenftelle Lodſch“ der Treu: haften Prüfung der kommifarifchen Verwalter in Ji N 

Seit gestern Fernsprechdienst mit dem Reich handſtelle Poſen In Lodſch errichtet worden. Die Funn. tifcher, iger und wirtfchaftlicher Hinſſcht zuwen⸗ | 
Der ag und Fernmeldedlenſt mit den neuen Oft | onen dor Haupitreuhandſtelle Oft Im Lodſcher Andi den. Sie wird nicht davor zurückideueh, gegen unge⸗ 
ebteten if erneut erweitert und verbeffert worden. Zwi, ſtriebezirk werden nunmehr von der Nebenftelle Lodſch | eignete und das Anſehen das, Deutfchen Roche ſchädi⸗ 


hen dem Reichsgebiet und dem Generalgoupernement 
für die befettten polnſſchen Geblete it von jeht an der 
Zeitungsdienft in beſchräukſem Umfange aufge» 
nommen worden. Ferner werben von fogleih an Als 
ſchen dem bisherigen Meichsnebiet und Oftoberfchleften 
forte innerhalb Oſtoberſchleftens verfiegelte MWertpakete 
bis zu 20 Kilo mit und ohne Nadynahme ſowie mit une 
beſchränkter Mertanggbe gach den innerdeutſchen Bor⸗ 
schriften zugelaſſen. Bom 1. Februgr an wird unter Des 
nutzung eines 
Fernfprechdlenſt' zwiſchen, Deutſchland eiuſchlſeß. 
Danzig und der mit Deütſchland vereinigten und 
wlederverelnſgten Gebiete im Often elnerfeits und dem 
Generglgouvernement anbererfeits für den öffentlichen 
Verkehr aufgenommen. ßür den Fernſbrechdſenſt 
cen Handen den and d werden im weſenk⸗ 
lichen vorläufig gewöl 
Staatsgeſpräche und Monals- und Wochengeſpräche Aus 
aal ion. lleber Eingelheſten geben die Amtsſtellen der 
ülſchen Reichspoſt Auskunft. 


Arbeltsplatzschutz für die Handlungsagenten 

Vertragsverhältnis bleibt bei Einberufonen ungelöst 
Mitguſtimmung des Generalbevollmächtigten für die 
5 t und des ORM. hat der Generalbevollmächtigte 
18 die Reſchsverwalfung beftimmt, daß durch die Ein⸗ 
erufung zu einer Dienitleiftung im Wehrdienſt ein bes 
ſtehendes Vertragsverhältnis ech dem Geſchäfts⸗ 
eren und dem u e 


ſertragsparteſen ſollen ſich Über die weitere Fortſetzung An die Beſchlagnahme der erfaßten Vermögens⸗ ügbaren Kräfte dienſtbar zu machen. 
der Ge fee einigen. Falls nichts anderes ver⸗ ſchlagnoh FF Eu 2 
elnbart if, 101 dem Handlungsagenten während ber > 
Dauer der Ein heufung gegen den Geſchäftsherrn weder | Vorläufig kein estnisches Flachsmonopol 5 e ab. Das gleiche galt für dle ubrigen 
Deviſenkurſe. Wen 


ein A 
dhe eu al te 


unberührt. efhüftsherr, kaun das DVertragsver- gründung, daß der gegenwärlige ſenblt r eine Mens 27.1. Rontet 0. 2 

hältnis nur Rind: a 55 ein wichtiger Grund vor⸗ 9990 der Fla ae de nich e ee Inst , 0 0 1000" 

0 liegt. Als ein wichtiger Grund in biefem Zufammen. | Die eſtländiſche Induſtrie wird Übrigens etwa 3500 t von 100 000 10% 1037 
dhe ift die Einbreufung zum Wehrdienſt nicht anzu- der insgeſamt 5000 K betragenden Flachsernſe des vorigen 10,78 10 0040 % 
ſehen. Jahres aufnehmen, ſo daß nur 1500 k für die Ausfuhr r 17 


Litauen und Estland auf der Leipziger Nesse 


Zum erſtenmal wird Litauen in dleſem Nahr an 
riliahrsmeſſe (9. bis 8. März) als 


der Leipziger 


neuen ſcßei Bean ei der 
u 


liche und dringende Privat und 


en nicht gelöſt wird. Die 


ion 108 auf Vergütung für Ge⸗ 

1 Das Recht des Hanblunnsagenten 

auf Kündigung des Vertragsverhältniffes bleibt im Falle 

der 9 au einer Dienftleiftung im Wehrdienſt 
5 


wahrgenommen,. 

Die in unferem Artikel vom 24. Januar 1040 be 
ſprochene ale 540 des Generalſeldmarſchalls Göring 
vom 19, Januar 1940 (Reichsgeſethbl. Tell 1 Nr. 14) ber 
handelt die 1 0 des Vermögens des ehemaligen 
polnifchen Staates ſowſe der früheren polniſchen Kom⸗ 
munalverwaltungen, kurz alfo das Vermögen der ſoge⸗ 
nannten öffentlichen Hand. 

Der völlige Zufammenbruch des ehemaligen polniſchen 
Staates macht aber eine Klärung auch aller 1 1 
lichen Eigenfumsverhälkniſſe unbebingt erſorderlſch. Eo 
It daher außerdem die völlige Erſaſſung aller im Tod» 
ſcher Indufkriebezirk vorhandenen, nicht deutſchen Vor, 
mögensobſetzte, fowelt fie Privalbeſitz find, ebenfalls 
eine ber wichtigſten Aufgaben ber Haupttreuhandſtelle 
Oft, die von der neuerkſchteken Nebenftelle Lodſch durch. 
geführt wird. 

Seit dem 1. November 1030, dem Tage der Exrich, 
tung der Saupftreuhandftelle Oft in Berlin, dürſen Be⸗ 
ſchlagnahmen nur noch von ber Fed den e e Oft, 
von den örtlichen Treuhandftellen oder von Im Elnper⸗ 
nehmen mit diefen handelnden Stellen verfügt werden. 
Bisher von anderen Stellen vorgenommene Beſchlag , 
nahmen ſind mit nemiffen Ausnahmen nur dann wirk⸗ 
ſam, wenn ſie von der örtlichen Treuhandſteſle ausdrülch⸗ 
lich beftütiat werden. Die Nebenftelle Lodſch wird fich 
zur Durchführung der noch notwondlgen Beſchlagnahmen 
erforberlichenfalls der ärklichen Behörden, Organe und 
Einrichtungen des Reichsführers 44 und Chefs der Deut⸗ 
ſchen Polizei bedienen. 1 


Vor dem Kriege beitand in Eſtland der Plan, die 
Flachsausfußhr N zentraliſteren und ein Flachsmonopol zu 
Ihaffen. Die Reglerung hat jetzt den Entwurf über die 
Schaffung des Monopols wieder zurückgezogen mit der Be⸗ 


übrigbfeiben, 


Dänemark größter Elorlieferant der Welt 
„Die bünifche Elerausfuhr Im 1 0 1939 iſt gegen⸗ 
über dem Vorfahre von 78 auf 8 


gende Elemente in der ſchärſſten Metfe vorzugehen. Sie 
wird ſich dabei zur Nachprüfung der von den kommiſſa⸗ 
riſchen Verwaltern getroffenen Maßnahmen befonberer 
Wiriſchaftsprüfer bzw. einer beſonderen Wirtſchafts⸗ 
prülfungsgeſellſchaft bedienen. 
Mit Nichficht auf auch bei anderen örtlichen Treu. 
handſftellen vorliegende Anfragen iſt es wichtig, darauf 
hinzuwelfen, daß munbfählid eine endgültige Regelung 
ber; Berihperhätinlffe vorerft nicht ftattfindet, Grund⸗ 
fühlich find daher bis auf weiteres ſämtliche Eigentums“ 
und fonftinen dinglichen Nechtsveränderungen bzw Übers 
feanungen zugunfien natürlicher oder juriftifher Perfos 
nen verboten. Ausnahmen in beſonders gelagerten 
Fällen Kann aus wichtigen Gründen ſtatlgegeben wer. 
den. PVormögensobſekte, 
überfteigt, können in der Regel einer vorzeitigen Vers 
wertung zuneführt werden. Im Übrigen verwaltet dle 
Mebenftelle Lodſch alle Bermögensobſekte im Lodſcher 
90 0 krlebegirk lediglich kreuhänderiſch für das Deutſche 
elch. 

Für das land- und ſorſtwirtſchaftliche Vermögen bes 
ſteht eine Sonderregelung. 0 

Es iſt das ernfthafte Veſtreben der neuerrichtete 
Nebenſtelle Lodſch, alle dlefeninen Maſmahmen zu trefs 


f 
fen, die im Hinblick auf das geſamtdeutſche Hiller, 1 ge. 


boten erſcheſnen. Dabei wird fie In all er Fühlung 


mit allen zuſtändigen Staats- und Paxteiſtellen in den 
gemeinfamen Willen aufammenarbelten, dem wirkſchaft⸗ 
lichen Aufbau des Lodſcher Induſtriebezirzes alle ver⸗ 


Nei Orleans, 29 Jan. (Schluß) 
Zend. 28. I. Route: |" 27.1 Kön 
Ma |atter__ neuer edge. naler 


Baumwollbörsen 
New Fort, 29. Januar (Schluß). 


E Bon - 
oifhälen 1000 22 
Hale Harn — 20 


usſteller teilnehmen. Bisher halte ſich Litauen ledig- üb Millionen Stleg ger Auland 10.00 
lich an der Königsberger Oftmeffe beteiligt, ase deren Ertrag ſich auf 144 Milllonen Kronen bes 520 % Un 0 1 
Auch Eſtlaud wird ſich zum erſteumgt mit | läuft, Damit ift Dänemark zum größlen Eſerlieſeranten ] Fiysrppot, 20 Jango a 0 
1 15 Sammelaustelung, c Gee be. der Melt geworden. 180 5 an Mlerandria, 20. Jan 
eiligen, u. zw. werden Kunstgewerbe, Brennſchiefer, bie (ecllußhe menden mittig 
See, Holz, elt, Hüte and tier gezeigt morden, Gute bulgarische Außenhandelsbilanz 1930 e 
Auch Bulgarien hat feine Teilnahme mit einer Die bulgaxiſche e d für 1099 ſchlleht am. ms, 85 Se Sateliarble 
91 lung beſchloſſen. Ebenfo Meg die Mel⸗] mit dem Rekardilberſchuß von 900 Millionen Lewa ad, un dtn dc ee ai 1 Zee 
dung Lettlands bereits vor. zwar belief ſich die Einfuhr auf 5,1 Milliarden und die | eh re er 
Ausfuhr auf 8 Milliarden Lewa. Bt. J. G. Mir Mi x 
Erforschung der völkischen 0 x 5 N — 80 m Sul + mm 
Der Abteilung für Rechtsforſchung der Alademſe Sunne Beoienider Dal en 
ir Deutſches Ne 110 ift Kr neue 18 „Erforſchung Internationaler Devisenbericht Baar Nane 5 
er völkifhen Wirtfhaft“ angenliebert worden. Die 5 Dein, i. Keine. Fel { Annas 
neue Klaſſe ſoll die Probleme der Wirtſchaſtsrolſſenſchaft gu; Im internafionafen Deolſenvorkahr ergaben, fi wiederum | Anni Februar 17. 17.88 
dorkagender Verkre⸗ feine beſonderen Abweichungen, Der bolländſſche Gulden war Jul ü m me 
Amalie unter Heranziehung bervorran i. in Sri mit 236,776 nach 230% etwas fester, ebenfo ber | au, Sort 1157 1178 
ter aller Richtungen , nad 1223, Das | At, An, 7 5 
Ausſchuͤſſen und Arbeltsgemeinſchaften auch der Bear-] Pfand gab in Amfterbam auf 7,52 ah) nach, während es | Sole liebe 17.08 0 
beitung aktueller Fragen dienen, in Zürich 17,80% nach 17,80 notierte. Auch der franz. Fr. wich ] Noounber ander 60 


0 ©fjfene Stellen ) 


ſowie 


Verkäuferin 


mer, Melſterbausſtr. 2. 973 Voltsdentſche, 


eee een 


derfelt in Heucſch und Polniſch, J. Stellengeſuthe 
geſucht. Anmeldung bel Kum 


Ein Zimmer 


Dirſchauer (Tezew) 


Kraft, 17 Jabre, als] mit 2 Betten und Onbegelegen- 
Großhandels-Anternehmen ſucht e Saupefaffiererin in glue re: yeit, mögtimft Etadtmitte von fiefe und honig 
1 e e Ser e b „ Nel sdentſchem nefuct, Ange-] liert Derteeter at unde, 
5 ſelbſtändigen Buchhalter vor. Biete, Bale (Stentier Det, An ae, I 2, Ge 
i wich) 52. 1036 an die L Kleinverkauf. 1027 


2 Simmer 


deren Wert 20000 AM nicht 


New Yorker Baumwollzufubren; 


einige jüngere Bürobräfte 


Inb Soden mit Höhteen| nie Söchpefenendeit und de. Patent- Sparöſchen 
möglichſt mit Handelshochſchulbildung n aſſo⸗ 


und Tangjäbriger G N O N 


Praxis in großen Ankernehnen, quemlichteiten, unmbbllert bei 
sucht Verkrauensſtellung oder deutſcher Familie geſucht. An 


Oolkodeutſche). Angebote unter T2T Beamter überniamg 0 , A de unter „7517 on Die e 81, een, duc ne 47; 1 

an die Lodſcher Seitung. Vottsdeutfiher, für Mänbiges Ledscder Jein.. 0 7 | Garncuf 248,50, Warne vo ß 

1 umfangreſches Intaſſo geſucht.] Bhroprattitant Nachahmungen. g | 

Sicherbeit müßen geſtent wer. | mit 7:6 Veteg hoh gung fucht Tue i | 

eibtihe 7 bonn dae e [ae Senersungen, a e 7 8 0 e Mit der il 

ltsdeut von einem] (Welkedeutſchek) von einem .- ee emwpeltstürzſchrlſt, N j d f | 

ßes 1 e grbßeren Tertilunternehmen oon Referenzen nur [OHG | Heucſcher Kraftfahrer Ga 9 9 5 20 Ahr be⸗ W e El 0 un \ 

um ſoſortigen Antriee geſlcht. am fofortigen Antsitt geſucht |an dle Verlagsleſtung der „Lod.] ) J alt, ſucht Stellung, fährt ginnt nächste Woche, Dr, Baderg ſteigt der Wert d | 

\ bungen mit Lebenslauf] Bewerbungen mit Lebenslauf] ſcher Zeltung⸗ ſämliche Fahrzeuge Jelgniſſe] I nächſes Woche. Dr, Bauers gt der ert der } 
am die Loofeer Yeltumg age an bie Copper geitung un. | e. vorhanden. Auch du erfah, Handelekurſe, Aldolf,Hltler-Str. Augeiget 
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Danbfagung 


% Fal die vielen Bewelſe herzlicher Antei ß 
lich der Beerdigung een n 


Johann Peuker 


Pprechen wir unferen tlefempfundenen Dane aus Ganz 

beſenderen Dank fanen wir Herren Paftor Sander für die 
trofteeihen Worte im Trauerbaufe und am Grabe, dem 
Poſgunen-Berein und den edlen Kranz. und Bllämen⸗ 
endern fowie Freunden und Bekannten, die ihm das 
lente Geleit gegeben baben. 


In fiofer Trauer: Die Hinterbllebenen 


Tanzkabarett „Tabarin“ 


Wiedereröffnung 


Heute, den 2. Februar 


Fritz John 


eröffnet das Programm 


Bob Gibson 


Das grosse Weltstadt-Programm 


Wir haben uns verlobt 


Vorstellungen 


Dr. med. Ewald Hoffmann 4 Uhr 
A. Aryl 
Hanna Schlllde, stud. chem. und 
Lodſch Februar 1990 Hindenburg, 
5 — eee & Uhr 
Immer Das billigste 1 eb 
Polizeistunde 


Hotel Astoria ... 2a u- 


Zimmer von 6 Zloty 


Chmielna-Str. 49 


Warschau 


Möbeltransporte 


Speditionen aller Art 
Rollfuhr, Umzüge 


„dg Transpot-Gesellschait ma. 


Treuhänder: Hermann Lauer 
Lodsch, Neue Promenade 39 


Ab 20 Uhr Zutritt nur für 


wichtige Nachrichten zu 


Berichterſtatter 


Wer bringt aus Lodſch 


für die Stadt Lodſch für uns kätig zu fein? 


Schriftliche Meldung an: Haupfſchriftleitung 
der „Lodſcher Seifung*.' 


in seinem Sketch: 


„Kampf mit der Posaune“ 


Edith Neuss 


die scharmante Vortrags- 


künstlerin 
Holly und John 
tanzen Step und 
'Exzentrik 


Mein Bruder 
und ICH 


Die unerhörten Tempo. 
akrobaten 


Hella Teilert 


Tanzkunat 
und Edith 
singt zum 


anz 
— 


Deutsche, 


uns? Wer ſſt bereit, als 
gegen Honorar 


Tribotagenfabrik 
Alfred Wolpert 


Lodsch, Adolf-Hitler-Strasse 220 
Steigftelle Mipnorsbaſtraße 29 
empfiehlt " 


Damen, Herren⸗, Kinder: 


Wäſche 


Bekanntmachung 


Vom Herrn, Distriktschef Krakau, Wirt 
sehaftsabiellung, bin ich zum Treuhänder der 
ma 


„SANOK“ 


Polska Sp, dia Przem. Gumowego 8. A. w Sanoku 
eingesetzt worden. 

Alle Schuldner der genannten Firma for- 
dere ich hiermit auf, ihren Zahlungsverpflich» 
tungen bis zum 29, Februar 1940 nachzukoms 
men. Die Zahlungen haben entweder an die 


I Inter⸗ 
lagen bis zum gleichen Termin anzumelden, 


Der Treuhänder 
Franz Paukner 


Größerer 


Lagerraum 


oder Schuppen zur Aufbewahrung 
von Ballen in der Nähe Horft- 
Weſſel⸗Straße (Natorof) geſucht. 
Anmeldung Ruf 141-79. 


Führerbilder⸗ Hoheitszeichen 
SHaßenbreuze u. Detorafionsartifel 
empfiehlt 


Leopold Nikel, Rudolf-Hess-Str.]7 
Fernſprecher 18811 (Sluwna-Ste) 
Duch- und Kunſthandlung 


Mee Gialplaten 


liegen bei Ibnen ſicher als unnützer Vallaſt 
herum, Liefern Sie uns daber die für Gie 
nicht mebr brauchbaren Platten gegen die dafür 
vorgeſehene Vergütung ab, 


2 
$. Opatowski 
Adolf-Hitler-Str. 70 
Treuhänder 
Willy Henke 


Ferntransporte 
Umzüge 
Spedition 


J. Man 4 1. Rulamin .-. 


Lodsch, Spinnlinie (Wölczanıska) 73 
F 22007 = Wg 7 RE 


Dor Treuhänder 
Gustav Erich Tamm, 


. EHER Lem] 
Verkauf von Bildern ee un: 


Bilderelnrahmungen. Gerahmte Führerbilder 
in allen Preislagen. Bilderrahmenſabrlt 


Wanda Walischewski 


Buſchlinſe (SRilinibl-Ste.) 132, Echo Gluwna 
Fernruf Ade — Doulſches Goſchaft 


Deutſches Speditionshaus 
LUDWIG KO RAI. 


Treuhänder: ALFRED MARTENS 


Schlageter-Strasse 28 


Ferntransporte — Umzüge 
Spedition — Güterlagerung 


Anruf 13:45 


Abreißtkalender⸗ 

Großperkauf bei: eithegraphl⸗ 
Ihe Anſtalt Erwin Schmidt, 
Lodſch, Danziger Str. 112, An 
ruf 190.81. 965 


Klavler, 

Marke Seiler, faft neu, fowie 
reibmaſchine a verkaufen. 

Schiller, 149, W. 


2, Parterre. 


Drehſtrom- 


Generator 


1000 Touren, 400 Volt, 35—50 
K A., 50 Per, zu kaufen ger 
ſucht. Eilangebote an Firma 
K. Reichert & Söhne, Dr 
Pager Straße 3, 1045 


Modernes Töchterzimmer, 

Schleiflack mit 2 Betten, Ein- 
ger, Mähmaſchine und Dauer. 
brandofen zu kaufen geſucht. 
Angebote unk. „729“ an d. L. 3. 


I000000000000C0000006 
Kaufe ſofort 
1 Tonnen 
Lieferwagen 


Verlag Heinrich, Hoffmann, 
Wolf- Hitler Str, 54. ſebffnet 
von 1—19 Abr. 

ELLI LIITTEGHTI IT TI 


Gebrauchte Tepplche 
zu kaufen, geſucht. 
unter „724“ an die 


Angebote 
1028 


Schwarze Handtaſche, 

nbalt: goldene Damenuhr, 
Monogramin J. W., Porte. 
monnale mit 8 RM, Beſue, Paf. 
lierihein vom Landratsamt 
Pablanige mit Namen der De. 
ſigerin J. Schmidt, verlorenge- 

ngen Dlenstag, abends 90 
beim Einſteigen in die Pabla- 


nicer Elekteiſche. Gegen, Fin. 
derlebn abzugeben Pfarrtanylel 
laniee. 1050 


Krantenkaſſen⸗Legltlmatlon 
auf den Nameh Frolnd Henept 
verloren. Abzugeben ER 


Eine 
mit Perſonalousweig, Melde 
larte des Arbeitsanntes und 
anderen Dokumenten auf den Na. 
men Irene Nierzac verloren. 
Der ebriſche Finder wird gebe 
ten, den Fund gegen Belohnun, 
abzugeben Adolf-Hitler⸗Str. 82, 
im e 
5 1 


Klassische |" 


* a 2 
Amtliche Bekanntmachungen 


Theater der Stadt Lodsch 


(peutſces Tnenter Reval) 
Intendant fjans fieffe 
Heute, Freitag, 2. Februar, 19.30 Ahr 


Miuna von Barnbelm 
Luſtſplel bon Loſſing 
(Es find nur noch wenige Karten zu haben) 
Sonnabend, 8. Februar, 18 Uhr 
Freier Kartenverkau 
J. Märhen-MWiederbolung 


Maärchenipiel pon 

Dornröschen Ache Würaner 
Sonnabend, 8. Februar, 19 2 Ahr 
Freier Kartenverkau 


Kür die Katz Wan die 
ang von K,. 


Minna von Baruhelm 


Luſtſplel von Zeffing 


Sonntag, 4. Februar, 20 Uhr 
Freier Kartenverkauf 


„Slitterwochen“ 0 


Karfenvorverdauf: Abolf- Hitler, Straße 65 (Ruf 101.01) 
Abend paſſo: Ses ga oe eins Stunde vor Beginn 
Achtung! Jede Binteltlikarie ade und gilt als Passler- 
schein, 


Das neue 


Straßen⸗ 


Verzeichnis 
der Stadt Lodſch 


tin. 15 1 


allen Buchhandlungen 


und 


an den Seſtungsſtänden 
le 


in der Geſchäftsſtelle 


der „Lodſcher Seitung“ 
Adolj-Hitler⸗Straße 86 


überall erhältlich 


Ginselpveis 30 Rot. 


inn 
Bekanntmachung 
betr. Ausgabe von Tankausmeisharten und Mineraläl 
bezugſcheinen 

Die Ausgabe von Tankausmweiskarten und Mine⸗ 
ralölbezugſchelnen ſowie von Bezugſcheinen für Schmler⸗ 
olle an bezugsbexechtigte Verbraucher im Stadtbezirk 
Lodſch erfolgt nach der Verordnung des Reſchsſtatthal⸗ 
ters vom 20. 1. 1940 auf Antrag bei dem Ernährungs⸗ 
und Wirlſchaftsamt der Stadt Lodſch, Hermann⸗Göring⸗ 
Str. 21. Der Antrag 10 unter Verwendung dort aus⸗ 
liegender Antragsformulgre zu ſtellen. Die Zulaſſungs⸗ 
papiere des Fahrzeuges 129 mit dem Antrag vorzulegen. 
Die e ROnI“ Tankkarte oder der Mineralölbezugſchein 
find perſönlſch oder durch Vertreter in Empfang zu hehe 
men. Eine ſchriftliche Erledigung kann nicht erfolgen. 
Der Oberbürgermelſter 1 


Ernührungs⸗ und Wirtſchaftsamt 


Bekanntmachung 0 u 
Das Fällen von Bäumen, Hecken und Bilfchen Im 
Stadtgebiet Lobſch ift ſtreugſtens unterfagt. Eine enk⸗ 
ſprechende Naturſchutverorduung des Opberbürger⸗ 
melfters befindet ſich in Ausarbeitung. Bis zum Er⸗ 
fah dleſer Verordnung werden hiermit fämtliche 
Bäume, Hecken und Bilſche ſichergeſtellt. Ste dürfen 
ohne vorherige Genehmſgung, welche bei dem Ober⸗ 
birnermeifter als Naturſchubehörde in jedem ein⸗ 
aelnen Falle zu erwirken iſt, nicht entfernt werden. 
Anwiderhandlungen werden beſtraft. 
Lobſch, den 1, Februar 1940, ; EN 
Der Polizeipräfident 


